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Abend -Ausgabe.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25 . April.

Präsident Graf Ballestrem  theilt den Eingang eines
Telegramms mit , in welchem der Großherzog von Baden seinen
Dank für die Beglückwünschung zu seinem Jubiläum in herz¬
licher Weise ausgesprochen habe . Tagesordnung : dritte Lesung
der Seemanns -Ordnung . In der Generaldebatte führt Abg.
Frecse (freis . Ver .) aus : Wenn auch die kleinen Rhedereien
mit diesem Gesetz schwer zu kämpfen haben würden , so sei doch
nicht zu verkennen , daß durch dasselbe außerordentlich viel
Gutes für die Seeleute geschaffen werde . Disziplin müsse auf
jedem Schiffe herrschen . Ohne dieselbe könne der Kapitän nicht
seines Amtes in der gehörigen Weise walten und ohne dieselbe
steigere sich die Gefahr für Schiff und Mannschafr . Redner
geht hieraus auf die in den letzten 10 Jahren vorgekommencn
großen Schiffsunglücke ein , so auf den Untergang der „Elbe ",
auf den Brand in Hoboken. In . den letzten Jahren seien große
Anstrengungen gemacht worden , um die Sicherheit auf den
Schiffen zu verstärken . Auf den neuesten Schiffen seien bis
zu 22 Schotten angebracht . Der Kapitän könne von seinem
Navigationszimmer aus im Augenblick der Gefahr , bei Nebel,
bei Befürchtung einer Kollision mit einem einzigen Druck den
Befehl zum Schließen der Schotten geben. Die Schließung er¬
folge in wenigen Sekunden . Dadurch könne großer Gefahr starrer
vorgebeugt werden . Wenn Schiffe verschollen seien, so dürfe
man nicht so ohne Weiteres , wie dies Seitens der socialdemo¬
kratischen Redner geschehen sei, auf Fahrlässigkeit schließen. Was
die Schiffsladelinic anlange , so könne man nicht nach dem
Schema IT. eine beliebige Schiffsladelinie geben. Redner hofft
schließlich auf ein Zustandekommen dieses Gesetzes, das jedenfalls
viele Verbesserungen bestehender Zustände enthalte . — Abg,
Metzger (Soc .) bedauert , daß in der zweiten Lesung sämmt-
liche wichtigen Anträge seiner Partei zur Verbesserung der Lage
der Seeleute abgelehnt worden seien. Von der Gestaltung der
Vorlage in dritter Lesung werde es abhängen , ob seine Fraktion
ihr zustimme oder alle Mittel der Geschäftsordnung anwenden
würde, um sie zum Fall zu bringen . — Kontreadmiral
Schmidt  erläutert den Begriff des Seeklarmachens . Ferner
hält er seine Behauptung aufrecht , daß es hinsichtlich der See¬
tüchtigkeit des Schiffes nicht auf das Alter an und für sich an¬
komme. Wenn alle Schiffe über 30 Jahre kondemnirt werden
sollten, dann würde man getrost ein Drittel unserer sämmtlichen
Schiffe als Brennholz verkaufen können. — Abg. Semmler
(nat .-lib .) verbreitet sich über die Disziplin , die an Bord unbe¬
dingt herrschen müsse. Die bereits in der zweiten Lesung ge¬
faßten Beschlüsse legten in jeder Hinsicht den Rhedern spanrsche
Stiefel an . — Abg . Barkmann (freis . Volksp .) bedauert,
daß es nicht gelungen sei, alle von den Freisinnigen gewünschten
Verbesserungen der Lage der Seeleute in das Gesetz hineinzu¬
bringen, so namentlich in Bezug auf die Gestaltung der See-
Schöffengerichte und hinsichtlich der Koalitionsfreiheit . Den

Antrag zur Sicherung der Koalitionsfreiheit habe feine Partei
auch jetzt wieder eingebracht . Sollte die Vorlage noch über die
Beschlüsse zweiter Lesung hinaus rückwärts redigirt werden,
dann würden seine Freunde sich ihre endgültige Zustimmung zu
dem Gesetz sehr überlegen müssen . — Abg . Schw artz (Soc .)
polemisirt gegen den Abg . Frcesc . — Abg. Kirsch (Centn)
kann nicht begreifen , wie Abg . Metzger Namens der socialdemo¬
kratischen Partei mit Ablehnung des ganzen Gesetzes habe
drohen können . — Abg . Raab (Antis .) bezeichnet das Gesetz
als einen Fortschritt , wenn auch nur als einen bescheidenen.
Herrn Semmler wolle er sagen , daß die großen . Rhedereien
ganz hübsche Dividenden erzielten und deshalb die ihnen durch
das Gesetz entstehenden Lasten sehr wohl tragen könnten . Redner
behauptet noch, daß bei vielen Schiffen der Untergang haupt¬
sächlich auf das hohe Alter zurückzuführen sei. — Abg . S t o ck-
mann (Reichsp .) betont die Nothwendigkeit , bei aller Rück¬
sichtnahme auf die Schiffsleüte doch auch die Disziplin zu
wahren . Die socialdemokratischen Anträge seien mit der Auf¬
rechterhaltung der Disziplin unvereinbar . Damit schließt die
Generaldebatte . Beim § 4 , See -Schöffengerichte , war in zweiter
Lesung in die Vorlage die Bestimmung eingefügt worden , daß
in den Fällen , wo sich das Verfahren gegen einen Schiffsmann
richte, einer der Beisitzer ein Schiffsmann sein soll. — Abg.
Semmler (nat .-lib .) beantragt , die ganze , in der zweiten
Lesung eingesügte Bestimmung wieder zu streichen. Dieser
Antrag wird angenommen . Bei § 32 , demzufolge dem Schiffs¬
mann „nach Beendigung der Rückreise" in einem Hafen des
Reichsgebietes in seiner schiffsfreicn Zeit die Erlaubniß zun:
Verlassen des Schiffes nicht ohne triftige Gründe verweigert
werden darf , werden auf Antrag der Socialdemokraten die
Worte gestrichen : „nach Beendigung der Rückreise". § 33
handelt von der zu vergütenden Ueberstundenarbeit . Soweit
Arbeit dient zur Verpflegung . Bedienung , Sicherung des
Schiffes in dringender Gefahr und zum Seeklarmachen des
Schiffes soll sie nicht extra vergütet werden . Dieselbe Bestim¬
mung ist in § 35 , betreffs der Sonn - und Festtagarbeit , getroffen
worden , nur mit der einen Abweichung , daß das Seeklarmachen
auch Sonntags vcrgütungspflichtig ist. Ein socialistischer An¬
trag will , daß auch im Falle des § 33 das Seeklarmachen ver-
gütungspflichtig sei. Nach ausgedehnter Debatte ergiebt die
Abstimmung die Annahme des socialistischen Antrages . Nach
§ 36 darf auf See an Sonntagsarbeit nur auferlegt werden,
soweit sie unbedingt erforderlich ist „zur Sicherung und zur
Fahrt des Schiffes , zur Bedienung der Maschinen , zum
Segeltrocknen , Bootdienst , Verpflegung und Bedienung ".
Sonstige Arbeiten nur , wenn „es dringend nothwendig ist"
Diese letzten Worte beantragen die Socialdemokraten zu
streichen. Der Antrag wird abgelehnt . Nach Erledigung der
Paragraphen bis einschließlich 41 erfolgt Vertagung . Morgen
1 Uhr : Fortsetzung. Präsident Graf Balle  st rem  bemerkt
noch ' er gedenke auf die Tagesordnung für Montag die
Kommissions -Diäten -Vorlage zu setzen. Schluß 6 Uhr.

Berlin , 25 . April . Die Zolltarif - Kommission
des Reichstages erledigte heute nach der Regierungsvorlage die
Positionen 164 und 165 , fette Oele 2 bis 20 Mk., 166 , Kakao¬

butter 45 Mk ., Muskatbuttcr in Fässern 9 Mk., in anderen
Behältnissen 20 Mk ., 168 , Baumwollstearin , für einen Doppel¬
zentner Rohgewicht 12,50 Mk., 169 , Palmöl , zum Genuß mcht
geeignet . 2 Mk ., sonst 30 Mk.. 170 , Oclsäure 4 Mk.,171,
Stärke 16 Mk ., 172 , Stärkegummi 18 Mk., und 173 , Pfeil-
wurzelmehl , Sago ec. 15 Mk. Damit war die Berathung bis
zu dem Unterabschnitt Zucker gediehen. Staatssekretär Thiel-
mann empfahl die Berathung über die davon handelnden
Positionen 174 und 175 bis zur zweiten Lesung zu vertagen.
Die Brüsseler Zucker-Konvention werde binnen einer Woche dem
Reichstage zugehen und eingehende Verhandlungen im Plenum
Hervorrufen . Abg . Stadthagen bemerkte, er habe die Absicht
gehabt , einen Antrag cinzubringen , wonach die betreffenden
Positionen bis zum Schluß der Berathung der Zucker-Konferenz
im Plenum zurückgestellt werden solle. Die Kommission be¬
schloß, die Positionen vorläufig zurückzustellcn. Dann wurden
die Positionen 176 , Branntwein und Likör in Fässern.
240 Mk ., anderer Branntwein 160 Mk., und 177 , Branntwein
in anderen Behältnissen 240 Mk., nach der Regierungsvorlage
erledigt . Die Position 178 , Wein in Fässern und Kesselwagen,
24 bis 160 Mk ., je nach Weingeistgehalt , 179 , Schaumwein in
anderen Behältnissen 120 Mk., andere Weine und frischer Most,
48 Mk ., 180 , Most von Trauben 60 Mk., 181 , Wcmtrüb
24 Mk ., und 182 , Wein mit Heilmittel -Zusätzen in Fässern
24 Mk ., in anderen Behältnissen 48 Mk., und 183 , Obstwein
in Fässern 24 Mk ., in anderen Behältnissen 48 Mk., wurden
nach der Regierungsvorlage angenommen , außer der Position
180 , wo nach einem Anträge Blankenhorn statt 60 Mk. ein
Zoll von 80 Mk . beschlossen wurde . Darauf wurde die Weiter-
berathung auf Dienstag vertagt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 25 . April.
Es geht zu Ende . . . Das Halbleere Haus folgt zerstreut

der Debatte , die sich wieder um die bekannten Wünsche dreht
— um die 10,000 Mk. für die Vorarbeiten zur Breslauer Hoch¬
schule, um 60,000 ' Mk. für Kreisphysiker, um die berühmte
Plesch'ener Badegeschichte und um die Zulassung der Real¬
abiturienten zum Studium der Medizin . Keiner von den
Rednern , weder aus dem Hause noch von der Regierungsbank,
findet eine sonderlich achtungsvolle Aufmerksamkeit , selbst die
lange und gelehrte Auseinandersetzung des Ministerialdirektors
Althoff  über die Nothwendigkeit des klassischen Griechisch
geht Angesichts der leeren Bänke wirkungslos vorüber . Gegen,
die 50,000 Mk . für die Kreisphysikcr spricht sich der Kultus¬
minister persönlich aus und fein Eingreifen bewirkt , daß der
Antrag von seinen eigenen Vätern fallen gelassen wird . Am
interessantesten und lebendigsten war noch die kurze Auseinander - ■
setzung über die Pleschener Badegeschichte und den Kreisfchul-
inspektor Neundorf . — Ein Regierungskommissar
bezeichnet die Berichte , auf welche sich Abg. v. Czarlinski stützte,
als erlogen und übertrieben . Die badenden Damen waren
achtjährige Kinder , die der Inspektor aus der Anstalt verwies.

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Heiberg.

(26 . Fortsetzung .)

Bei Frau Doktor Gleis hatte Frau Cholevius sehr
leichtes Spiel . Diese Tome gehörte zu jenen Brelvcr-
breiteten , die nicht nein zu sagen vermögen , die stets
furchten , daß sie es mit ihren Nebenmenschen verderben
möchten.

Aus diesem Grunde gab sie nur allzuhäufig unüber¬
legte , sie später gereuende Zusagen , die ihre Zeit und ehre
^felbBörfe überaus stark belasteten mrd zu deren Be¬
seitigung sie dann zu Entschuldigungen rhre Zuflucht
nehmen mußte , die sie wegen ihrer häufigen Wiederkehr
'U ihrem Ansehen schädigten.
, Auch in diesem Fall war sic , ohne der Nothwendigkeit

^sner Zustimmung der Frau Cholevius zu gedenken , der
Initiative der Frau Fries unterlegen , die ste benutzt
hatte , ihre ehrgeizigen Pläne durchzusetzen.

Sie wollte , daß nur die Vornehiuen eine Gavotte im
Kostüm tanzten , und auch das wiederum nur , wen sw
dadurch ihren Engelbert in die Schaar dieser Auser-
^ähltcn cinreiheir und somit sich selbst erhöhen konnte!

Nachdem Frau Cholevius in -ziemlich entschiedener
Aeise ihre Wünsche dargelcgt , schloß sie sich sofort deren
Ansicht an , pflichtete bei ? daß es höchst ungerecht fei , rn so
emseitiger Weise zu verfahren , und schritt mit gewohn-
wni , rückgratloscm Enthusiasmus in das neue Lager
hinüber . Ja , sie ging in ihrem Ilebereifer noch weiter.
Sie meinte , daß Allen die Theilnahme an der Gavotte
jm Kostüm freistehen niüjse , wenir nicht , aber eine solche
Überhaupt nicht getanzt werden solle.

Dazu aber schüttelte Frau Cholevius den Kopf . Für
eine solche Handhabung der Dinge war es jetzt zu spat.

Andere Mütter hatten auch ihren Ehrgeiz , und den
lstibemittcltcn dürfte man zu allen Lasten nicht rroch drese
neuen nicht unbedeutenden aufbürdcn.

Endlich aber wollte sie die Lortheile , die sie aus

diesem Zwischenfalle für sich ziehen konnte , nicht prci §-
gebeu . r r

Im klebrigen sah sic nach nochmalrgcr Uebcrlegung
von emer Verhandlung mit der Frau Justizrath ab . Sie
erfüllte vielmehr die Doktorin Gleis , der Juftizrathm zu
c'-klären , daß aus deren Plänen nichts werden könne.
Hatte Frau Gleis unbesonnen gehandelt , so lag eä jetzt
au ihr , drüben die Tinge zu glätten!

'Nach solchen Abmachungen trennten fick, die Damen.
Frau Doktor Gleis hochbefriedigt , daß noch Alles so gut
obgclaufen war , und wie gewöhnlich zunächst unbesorgt
wegen der Mission , die ihr von der besonnenen Frau
Ebolevius zugeschobeu war , und letztere mit der ge-
t ebenen Empfindung , nicht nur Ueblem die Spitze noch
rechtzeitig abgebrochen , sondern ihrem Manne diesmal
wllvrhaft genützt zu haben . ^

linb wiederum vergingen die Tage und an einem
du - kurz vor dem Abtanzball und dem dann bald
Wenden Weihnachtsfeste , saß Felix Cholevius oben in
h'ien Arbeitszimmer und beschäftigte sich einerseits -mit
nein Schreiben an seinen Freund Robert Pctrich , von
-ui er einen langen Brief empfangen , und andererseits
it eiiiem für Erna bestimmten Gedicht.

Jenes erste hatte er ihr damals trotz ihrer Bitte nicht
^erreicht Er empfand doch eine furchtsame Scheu , in
scher unumwundenen Weise seinen Empfindungen
u ?,druck zu verleihen . Es sei nicht gut geworden , es
i nicht schön genug für sie ! hatte er erklärt

Wann denn das neue fertig sei ? " hatte sic mit
mftem Augcnaufschlag gefragt und : „Margen , morgen,
af dem Eise , spätestens auf dem Ball , geb ' ich cs Dir " ,
vite er erwidert niid wichtig hiiizugcfugt.

,Es ist aus einem Cyklus von Ritterliedern , die ich
>ir "widmen will ." . „ ^ „

11„d nun galt 'S, etwas zu dichten, daS zwar emen all-
emcinen Inhalt befaß , aber ebensogut persönlich ge-
eutet werden konnte . _ „ ,

Endlich , nach langem und schwerem Fleiß hatte er
ic Arbeit beendet . Das Gedicht lautete:

„Einst gab cs ein niedliches Städtchen,
Drin stand inmitten ein Haus.
Aus diesem schritt fast alltäglich
Ein Mägdelein schmuck heraus.

Es trug viel Silber im Haare,
Obschon ' s wie ein Knösplein noch jung.
So süß war es anzuschauen,
Daß Alte sich wandten und Jung.

Es hatte tiefblaue Augen,
Es halt ' einen feinen Mund.
Und zu allem so zatte Farben,
Daß des Ritters Herze ward wund.

Er zog dem Mägdelein zu Seiten,
Stieß auf die Fenster zumal:
„O , Margreth , süße Margrethe,
Ich sterbe vor Liebesqual ."

Einst hat er sie angesprochen:
„Sagt an , lieb Fräulein Margrethr
Wie kommt 's , daß ein silbernes Bändchen
Euer blondes Köpfchen durchweht !?"

„Ich Hab' so vielen bitt ' ren Kummer!
Das ist's , o Herr Ritter mein!
Geht 's fürder , so legt man mich balde
Hinein in den Todtenschrein."

„Und was zerschmilzt Euer Herze ?"
Forscht zagend der Rittersmann.
„Wer ist unter den feindlichen Menschen,
Der Euch etwas Böses gethan ?"

Erst schaut sie ihn an so traurig,
Auch senkt sie zitternd den Blick.
Dann will sie ihm still entweichen,
Er aber häit sie zurück.

Heiß glühend tritt er ihr näher,
Es flüstert stürmisch sein Mund:
„Ist 's üm mich, daß Dein Herze in Wehe,
So gicb's durch ein Zeichen mir kund !"

Da hat sie ihn sanfte umschlungen,
Dann fester und fester im Glück,
Und als er wollte entweichen,
Da hielt ihn Margreth zurück!"
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Als der Inspektor dann die Anstalt betrat , waren noch zwei
herangewachsene Damen darin , die er vorher nicht gesehen hatte,
Die aber vollständig angezogen waren . Trotzdem zog sich der
Inspektor sofort zurück, bis sie die Anstalt verlassen hatten.
Diese Damen hatten sich beschwert, ihre Väter aber die Be¬
schwerde nach Klarstellung des Sachverhaltes zurückgezogen.
Zu einem Ausfälle gegen deutsche Zucht und Sitte liege also
kein Grund vor . — Auf Anregung des Abg . D i t t r i ch (Centr .)
legt Ministerialdirektor A l t h o f f dar , daß die Grundlage für
das juristische Studium das humanistische Gymnasium bleibe.
Obschon nun aber die Gleichwerthigkeit der allgemeinen Bildung
beider Gymnasien anerkannt werde , sei für die Spezialstudien
doch eine Ergänzung für die Realabiturienten erforderlich . Die
Verantwortung für diese Ergänzung sei den Studenten selbst
überlassen worden . Die Behörde habe aber den Studenten
sogar Wege gezeigt, wie die Lücken auszufüllen seien und über
zwei Semester sich erstreckende Kurse für Juristen , Mediziner
und Philosophen eingerichtet , in welchen, ohne daß irgendwelche
Studienzeit verloren geht , sie feste Grundlagen legen können.
— Nachdem im weiteren Verlaus Kultusminister S t u d t aus
einer Reihe von dem polnischen Abg . Neubauer vorgebrachter
Beschwerden über die Handhabung der Sprachenordnung im
Religionsunterricht nochmals Veranlassung genommen hatte,
seinen sattsam bekannten Standpunkt in der Polenfrage kund¬
zugeben , wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen und dann der Kultusetat genehmigt , ebenso debatten¬
los das Etatsgesetz und schließlich der Etat im Ganzen . Da¬
mit ist die Etatsberathung beendet. Montag steht aus der
Tagesordnung die zweite Lesung der Eisenbahn -Vorlage.

Deutsches Deich.
* Hof - nnd Pcrsonal -Nachrichten . Gestern Morgen,

11 Uhr , wurde die Leiche Heinrichs  XXII . in der Stadt¬
kirche zu Greiz  eingesegnet und darnach begleitet von den
nächsten Verwandten und Leidtragenden nach dem Mausoleum
im fürstlichen Park überführt.

* Berlin , 26 . April . Der Gesetzentwurf , be¬
treffend den höheren Verwaltungsdienst,  ist
sicherem Vernehmen nach vom Staatsministerium genehmigt
worden und liegt im Civilkabinett , um die Unterschrift des
Königs zu erhalten . Der Eingang im Abgeordnetcnhause wird
binnen acht Tagen erwartet.

Der preußische Unterrichtsminister hat angeordnet , daß in
Ergänzung des Normal -Etats vom 4. Mai 1892 , betreffend
Die Besoldung der Leiter und Lehrer der höheren
U n t c r r i ch t s a n st a l t e n , das Höchstgehalt  diese:
bereits nach 21 . Dienstjahren erreicht werden soll, während es
früher erst im 24 . Jahre erlangt wurde.

* Zur Braunschweigischen Frage . Der erst neuer¬
dings wegen seiner welfischen Haltung in Disziplinar -Unter-
suchung genommene Landgerichts -Präsident I ) r . Wedekind ver¬
öffentlichte gestern wiederum in den „Braunschweigischen Neuest.
Nachrichten " einen scharfen Protest gegen die bereits vor einigen
Tagen mitgetheilte Haltung der Justiz -Kommission des braun¬
schweigischen Landtages . Er bestreitet in dem Protest , daß in
Braunschweig eine Unierthanenpflicht des Gehorsams und der
Treue gegen Kaiser und Reich bestehe, weil der deutsche Kaiser
und König von Preußen souveräner Monarch nur in Preußen
sei, nicht aber im übrigen Reiche. Ihm seien nur seine preußi¬
schen Landeskinder zur Treue und zum Gehorsam verpflichtet.
Zum Schluß bedauert Wedekind, daß nicht wenigstens von den¬
jenigen Mitgliedern der Justiz -Kommission , welche den Erb-
Huldigungs -Eid geleistet haben , die Interessen der angestammten
Dynastie den preußischen Maßnahmen gegenüber vertreten
worden sind.

Das Jubiläum Ln Kaden.
hd . Karlsruhe , 25 . April . Heute Vormittag um 10 Uhr

nahmen mit der feierlichen Eröffnung der Jubiläums -Kunst-
ausstellung die offiziellen Feierlichkeiten aus Anlaß des 60-
jährigen Regierungs -Jubiläums des Großherzogs von Baden
ihren Anfang . Die Eröffnung der Ausstellung begann kurz
nach 10 Uhr . Derselben wohnten der Großherzog , die Groß¬
herzogin , das Erbgroßherzogspaar , Prinzessin Wilhelm , die
Prinzen Karl und Max , der Erbprinz von Anhalt mit Gemahlin
und alle bereits hier zu den Festlichkeiten eingetroffenen Fürst-

Der Brief an Robert Petrich , St . Georgsplatz , Ham¬
burg , lautete:

„Mein lieber Freund Robert!
Vielen Tank für Deinen Brief . Ich habe mich sehr

gefreut , daß es Dir und Deiner Mutter so gut geht , daß
Tn schöne Arbeit hast und auch an uns immer denkst.
Mir denken auch Alle viel an Tich und am meisten Tein
Felix.

„Ja ! Deinen Vater habe ich gesehen , ich war bei
ihm und sagte ihm , daß Du mir gesagt hättest , daß Du
keinen größeren Wunsch hättest , als wieder sein lieber
Sohn zu sein.

Er war ganz anders wie sonst. Er streichelte mir
dm Kopf . Er war furchtbar nett , und ich glaube , wenn
ihr an ihn schreibt, dann wird er nicht mehr böse sein.
Ganz gewiß nicht!

Von uns kann ich Dir auch etwas erzählen.
Mein Vater hat viel Verdruß ' mit den Herren im

Magistrat . So sagte mir Mama . Er kann cs ihnen
nicht recht machen. Es ist traurig , Robert . Meine
Schwester schreibt aus Nackel, so heißt das Gut , daß es ihr
sehr gut geht , und daß sie ganz dableiben will . Sie mögen
sie sehr gerne leiden und sie langweilt sich gar nicht.
Onkel und Taute schreiben, daß sic sic als Tochter an-
nehmcn möchten . Ich wollte sie gern wieder hier haben.
Ich sehne mich nach ihr . Ich habe sie lieb!

Mein Bruder kommt Weihnacht . Darauf freue ich mich
riesig . Er bringt niir immer famose Geschenke mit.

Nächsten Sonntag ist Abtauzball . Leider darf ich
nicht mit Erna von Put in der Kostüm -Gavotte tanzen,
wie wir es verabredet hatten . Herr Flohvogel und Mama
haben es anders bestimmt , damit es nicht noch mehr Ver¬
stimmung giebt . Mama hat sic Alle besucht, und Einig¬
keit herrscht wieder in Trojas Hallen ! !

Bei Knacks komrsi ich gar nicht mehr . Fite war sehr
patzig und unangenehm . Aber Dich, glaube ich, mag sie

lichkeiten bei. Es waren außerdem erschienen: der gesammte
Hofstaat , die Generalität , die höchsten Spitzen der Staats - und
städtischen Behörden , sämmtliche Minister und zahlreiche Land¬
tags -Abgeordnete , sowie eine große Anzahl geladener Ehren¬
gäste. Der Großherzog wurde bei seinem Eintreffen von dem
Vorstande des Ausstellungs -Comitss , Professor Dill , Direktor
der hiesigen Kunstakademie , begrüßt , der dem Großherzog den
Dank aussprach für das reiche Interesse und die weitgehende
Förderung der Kunst . Nach dem Hoch auf das Großhcrzogs-
paar ergriff der Großherzog das Wort . Er dankte in bewegten
Worten für die ihm gewordene Begrüßung und wies dann auf
die großen Erfolge hin , die im Laufe der Jahre die badische
Kunst aufzuweisen gehabt und auf die hervorragenden Männer,
die an der Akademie für Kunst gewirkt haben . Er versicherte,
daß er auch ferner der Kunst seine weitgehende Förderung wolle
zu Thcil werden lassen. Darauf erklärte der Großherzog die
Ausstellung für eröffnet . Es erfolgte sodann eine eingehende
Besichtigung der einzelnen Abtheilungen der Ausstellung . Nach
Beendigung derselben ging der Großherzog in Begleitung der
Großherzogin und der fürstlichen Gäste , sowie des gesammten
Hofstaates in die nahe gelegene städtische Ausstellungshalle , wo¬
selbst die Regierungsjubiläums -Gartenbau -Ausstellung eröffnet
wurde . Hier begrüßte Stadtrath Glaser den Großherzog und
gab in beredten Lvorten seiner Freude Ausdruck , daß die groß¬
herzoglichen Herrschaften durch ihr Erscheinen dem Feste erst die
rechte Weihe gegeben. Der Redner betonte das weitgehende und
fördernde Interesse , das der Großherzog stets dem badischen
Handwerk habe zu Theil werden lassen und wies dann darauf
hin , daß Alles , was die Ausstellung zeige, das Produkt des
Fleißes badischer Gärtner sei. Die Ausstellung solle ein Be¬
weis sein, wie auch der badische Gartenbau unter der Regierung
des Großherzogs einen bedeutenden Aufschwung genommen habe.
Ter Redner schloß mit einem Hoch auf den Großherzog und
das großherzogliche Haus . Darauf folgte die Besichtigung der
geradezu überwältigend schönen und prächtigen Arrangements
der Ausstellung . Nach Beendigung des Rundganges kehrten die
großherzoglichen Herrschaften ins Schloß zurück.

wb . Karlsruhe , 26 . April . Der Großherzog und der Erb¬
großherzog erschienen gestern Abend in der Festhalle zu dem
von der Stadt Karlsruhe veranstalteten Festbankett , an dem
2000 Bürger , Studenten und Ehrengäste Theil nahmen . Auf
die Begrüßungsrede des Professors v. Occhelhäuser erwiderte
der Großherzog , indem er der Stadt Karlsruhe weitere gedeih¬
lich« Entwickelung wünschte , und aufforderte , ihm weiter eine
liebevolle Gesinnung zu bewahren . Der Großherzog schloß mit
einem Hoch auf die Stadt Karlsruhe.

hd . Berlin , 28 . April . Der Kaiser ist gestern von
Primkenau zum 50 -jährigen Regierungsjubiläum des Groß¬
herzogs von Baden nach Karlsruhe abgercist.

hd . Berlin , 26 . April . Wie dem „Vorwärts " aus
Karlsruhe  berichtet wird , erhielt die socialistische Fraktion
der badischen Kammer im Aufträge des Großherzogs vom Hof¬
marschallamt zum Jubiläums -Festmahl bei Hofe eine Ein¬
ladung , die auf die Person des Frakiionschefs Dreesbach aus¬
gestellt ist, die aber abgelehnt wurde.

bd . Berlin , 26 . April . Das Jubiläum des Großherzogs
von Baden wurde gestern Abend von einer zwanglosen Ver¬
einigung badischer Offiziere durch ein Festmahl im großen
Saale des Kaiserhofes gefeiert . Den Vorsitz führte General¬
major v. Bergmann , der auch das Hoch auf den Kaiser aus¬
brachte, während Generalmajor Bliedung in längerer Rede die
Verdienste des Großherzogs feierte.

Ansland.
* Frankreich . Die Vaterlands -Liga hat in sämmtlichen

Gemeinden Frankreichs die Erklärung von Jules Lemaitre , be¬
treffend die Zwischenfälle zwischen General Gallifet und dem
Kabincttschef Waldeck-Rousseau , durch Maueranschläge bekannt
machen lassen. — Die Polizei verhaftete an Bord des Dampfers
„Charles Martell " einen jungen Matrosen , der sich als Anarchist
bekannte . Er ist beschuldigt , einen Kameraden aufgefordert zu
haben , den Offizieren den Gehorsam zu verweigern und eine
Meuterei zu organisiren.

* Russland . Nach einer Meldung des „Daily Chronicle"
aus Rom ist infolge der Absetzung und Verbannung des
Bischofs von Wilna unter den polnischen Katholiken in Ruß¬

schrecklich gern leiden . Sie sieht auch kiebig aus . Ich
sah sie schon im Kostümkleid gestern am Fenster ! Famos!

Wir hatten oben bei Knacks auf dem Boden ein Ge¬
heimbundzimmer . Herr Knack hat es entdeckt, und weil
wir ein Loch in den Fußboden gemacht haben , hat Herr
Knack es verboten , und Fritz hat einige Maulschellen ge-
kriegt , welche er lieber beim Bäcker getauft hätte.

Aber es hätte mir ja doch nichts genützt , da ich nicht
mehr hinging . Ich will mich aber auf dein Abtanzball
wieder mit Fite vertragen . Mama sagte neulich , sie sollte
sich sehr zu ihrem Vortheil verändert , haben . Sic geht
nun Neujahr zur Konfirmationsstnnde , dann soll sie
gleich weg und noch allerlei lernen . Ich will mich mit
ihr vertragen , weil sie Tich lieb hat , Robert.

Ich Hab' Deinen Ring ! Gestern habe ich ihn geputzt.
Ist es wirklich Silber?

Herr von Put ist imnier krank jetzt, sagt Jonas . Er
sitzt in seinem Zimmer und geht gar nicht mehr ans.

Ich glaube , er ist so betrübt , weil seine Frau weg ist,
oder auch wegen anderer Sachen . Hm — hm - -

Jonas ist mein bester Freund . Wir wollten auch zu¬
sammen von der Schule abgehcn und Studenten werden!
Ach, wäre es erst so weit , Robert . Neulich hat Professor
Pflug Trillinge gekriegt . Er war lila vor Freude , und
wir hatten die Stunde frei . Wenn doch alle Lehrer recht
oft Drillinge kriegten oder auch nur Zwillinge , dann
giebt 's vielleicht eine halbe Stunde frei ! Das ist schon
etwas . Ich mag gar kein Griechisch. Noch gräßlicher ist
mir Mathematik.

Ostern komme ich hoffentlich nach Obertertia.
Ich lese jetzt viele Klassiker . Wundervoll'
Dieses Jahr ist die Bucht himmlisch , immer Eis . Wir

haben viel gelaufen.
Auf Weihnacht freue ich mich riesig . Ich wünsche nur

Schiller , Goethe . Shakespeare und eine Windbüchse.
Auch ein neues Freimarkönalbum.

Noch ganz im Vertrauen:
Gunda von Put und mein Bruder , die mögen sich

land eine heftige Gährung ausgebrochen . Die russische Rer
gierung beschuldigt den Vatikan , die Bewegung zu schüren. Die
Beziehungen zwischen dem Vatikan und Rußland sind so ge¬
spannt , daß ein Bruch zwischen beiden nicht für unwahrschein¬
lich gehalten wird . Die französische Diplomatie bemühe sich,
im Hinblick auf das französisch -russische Bündniß ein derartiges
Ereigniß zu verhindern.

* Südamerika . Eine für südamerikanische Zustände be¬
zeichnende Mittheilung bringt die „Köln . Volksztg ." : In
Chielago empörte sich  die dort garnisonirende Ab¬
theilung eines Husaren - Regiments  und raubte
die Regimentskasse . Von den Offizieren wurden mehrere ver¬
wundet , anders eingesperrt . Die Gendarmerie und die Bllrger-
garde griff aber kräftig ein und nun ergriff die Mehrzahl der
Husaren die Flucht und zerstreute sich über die Umgebung.
Politische Bedeutung hat dieser selbst in Südamerika seltene
Militär -Aufstand nicht gehabt.

Der Freiheitskrieg der Kure ».
London , 25 . April . In der ersten Maiwoche gehen

weitere 350 Offiziere und 6750 Mann nach Südafrika ab.
bd . Paris , 25 . April . Wie hiesige Blätter wissen wollen,

soll Präsident Krüger beabsichtigen, sämmtliche die jüngsten
Friedensverhandlungen betreffenden Dokumente zur Veröffent¬
lichung zu bringen . Die betreffenden Schriftstücke sollen dem
Präsidenten Krüger durch Spezial -Kuriere übermittelt werden.
Die Veröffentlichung derselben werde jedoch vor Ende Mai nicht
erfolgen können.

bd . London , 26 . April . Man weiß hier nichts über den
Verlauf der Friedensverhandlungen , außer daß die Buren¬
führer mit ihren Kommandos berathen . Die Nachricht von der
Reise Steijns nach Europa , um mit Krüger zu verhandeln,
bestätigt sich nicht. Reitz hat Balmoral verlassen , um mit Beyer
zu konferiren.

bd . Amsterdam , 26 . April . Hier sind aus Lourenzo
Marques  von verläßlicher Seite Nachrichten eingetroffen,
welche höchst pessimistisch lauten . Der größte Theil der Buren¬
kommandanten habe die englischen Friedensbedingungen für
völlig unannehmbar erklärt.

wb . London , 26 . April . Gestern Abend hielt Kriegs¬
minister Brodrick hier bei einem Diner eine Rede , in der er
sagte , der Friede sei vielleicht in Sicht , inzwischen sende England
aber Mannschaften und Material aus , um den Krieg noch ein
weiteres Jahr , oder wenn nöthig , auch zwei, fortzuführen.

Ans Knust nnd Keberr.
* Königliche Schauspiele . (Spielplan .) Sonntag.

den 27 . April , bei aufgehobenem Abonnement : „Carmen ". An¬
fang 7 Uhr . Montag , den 28 ., Abonnement A , 47 . Vorstellung:
„Die Meisterschüssel" . — „Der eingebildete Kranke ". Anfang
7 Uhr . Dienstag , den 29 ., Abonnement 0 , 47 . Vorstellung:
„Theodora " . Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 30, , Abonnement B,
47 . Vorstellung : „Der Heerohme ". Anfang 7 Uhr . Donnerstag,
den 1. Mai , Abonnement A,  48 . Vorstellung : „Fra Diavolo ":
Anfang 7 Uhr . Freitag , den 2., Abonnement O , 47 . Vor¬
stellung : „Anno 48 ". Anfang 7 Uhr . Samstag , den 3.,
Abonnement 8 , 48 . Vorstellung : „Der Raub der Sabinerinnen ".
Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 4 ., bei aufgehobenem Abonne¬
ment : „Mignon ". Anfang 7 Uhr . Montag , den 5., Abonne¬
ment C , 48 . Vorstellung : „Renaissance " . Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 6., Abonnement 1), 48 . Vorstellung , letzte Gast¬
darstellung des König !. Bahr . Hofschauspielers Herrn Konrad
Dreher : „Die Fledermaus ". Frosch : Herr Dreher . Anfang
7 Uhr.

* Residenz -Theater . (S p i e l p l a n.) Sonntag , den
27 . April , Nachmittags \ '-A  Uhr , letzte Nachmittags -Vor¬
stellung : „Doppelgänger ". Abends 7 Uhr : „Schwarze Schäf¬
lein ". Montag , den 28 . : „Charlcys Tante " . Dienstag , den 29.:
„Alt -Heidelberg ". Mittwoch , den 30 . : „Schwarze Schäflein ".
Donnerstag , den 1. Mai : Moderner Dichter -Abend : „Bild¬
schnitzer", „Ehrenhandel ", „Hasenpfote " . Freitag , den 2. : „Alt-
Heidelberg ". Samstag , den 3. : „Schwarze Schäflein ". Sonn¬
tag , den 4 ., Abends 7 Uhr : „Das zweite Gesicht".

* Rassauischer Kunstverein . Neu ausgestellte Bilder:
Von H. Schütt in München ein Bild : „Kartenspieler ". Von
M . Arndt in Wiesbaden sieben Aquarellbilder : „Kapelle am

furchtbar gern leiden . Neulich hat Jonas gesehen, daß
sie einen Brief von meinem Bruder bekommen hat.
Sprich aber ja nicht darüber , bitte . Ich schreibe es Dir
im Vertrauen.

Adieu , mein lieber Robert . Bitte , vergiß nicht Deinen
treuen Freund Felix Cholcvius . Grüße auch, bitte . Deine
Mutter vielmals.

Habt Ihr in Hamburg schon die ganz hohen Stelzen?
Nochmals herzlich grüßend,

Tein Freund
Felix.

*

Der Abtanzball hatte stattgefunden , und Alles war
herrlich verlaufen , lind doppelt schön war 's nach der
Ansicht aller Marktbewohner gewesen, weil die Familie
Fries sich gar nicht eingefunden hatte . Da es nicht nach
ihrem Willen gegangen , so setzte sich die Dame auf . Sie
Platzte schier vor Aerger , daß man Alles so fein von ihr
Erjonncuc über den Haufen geworfen hatte.

Mit einem : „Nein , nein nein und nochmals nein !"
war sie allen Bitten und Flehen ihres Engelberts be¬
gegnet.

«Ich wünsche nicht, daß Tu unter Krcthi und Plethi
wie ein Bajazzo umherspringst . Und damit basta !"

Und da der Justizräthin Wort galt , des Mannes
Meinung aber garnichts , so hatte es Engelbert auch nichts
geholfen , daß er sich in den letzten Tagen nochmals hinter
seinen Vater gesteckt hatte.

Aber dann , einen Tag nach dem Ball , in der Nacht,
ereignete sich etwas , dessen Folgen abermals die Ge-
müthcr der amMarkt Wohnenden in eine starkeErrcgung
versetzte. Herr von Put hatte die Gewohnheit , höchstens
in der Woche einmal , und dann an diesem Tage Abends,
die Ressource zu besuchen. Er spielte dort mit einigen
befreundeten Herren L 'hombre und kehrte meist spät in
vor Nacht heim.

(Fortsetzung folgt.)
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Chiemsee", „Am Chiemsee" (Nachen), „Am Chiemsee" (Ueber-
sckwemmung) . „Thurm in Burg Waldeck", „Alter Thurm in
Fritzlar ", „Motiv aus Gelnhausen " und „Friedhof " (Glocken¬
haus).

* Verschiedene Mitthcilmrgen . In München  fand
Verfalls Oper „Jung Heinrich"  in neuer Bearbei¬
tung (früher „Junker Heinz ") bei sehr gut besetztem Hause
recht freundliche Aufnahme.

Im neuen Königlichen Operntheater zu Berlin  fand
die Berliner Erstaufführung von Massenets
Manon"  statt . Das Werk , das in französischer Sprache

durch Mitglieder der Pariser Opera comi-
que  aufgeführt wurde , erregte stellenweise lebhaftes Interesse,
das jedoch durch die nicht einwandsfreie Wiedergabe abgeschwächt
Ivurde. _

Sitzung der Stadtverordneten
vonl 25 . April 1902.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn GeheimrathL
vr Pagen siecher  36 Mitglieder des Kollegiums . Der
Magistrat ist vertreten durch die Herren O -berbürgermeister
vr v. I b e l l , Bürgermeister Heß,  Beigeordneter Körner,
die Stadträthe Professor Kalle , Spitz , Bergas,
v. O i dt m a n n und Stadtbaurath Frobcnius. — Proto¬
kollführer ist Herr Sekretär R o s a l c w s k i.

Bor Eintritt in die Tagesordnung thcilt Herr Bürger¬
meister Heß mit , daß die die Marktangelegenheit betreffenden
Wünsche° der Polizei -Direktion vorgelegt worden sind. Diese
Wünicke beziehen sich erstens auf Verlegung des Markt
beginns  von 7 Uhr Morgens auf 6 Uhr Morgens und um
Gestattung der Anfuhr von Karren , ohne oder mit Hunden be¬
spannt , auf den Marktplatz . Die Polizei -Direktion hat die
beiden Wünsche nicht erfüllt . Sie fürchtet , die Erfüllung der¬
selben würde erhebliche Ruhestörungen für die Anwohner des
Marktplatzes im Gefolge haben . Der Magistrat hat demgemäß
auf Anregung der Accisc-Deputation beschlossen, cs vorläufig
beim Alten zu lassen und zunächst Erfahrungen zu sammeln,
dann aber erneut vorstellig zu werden . — Der Herr Ober-
büraermeistcr  theilt ' mit , daß eine Verfügung des
Provinzial - Schulkollegiums  eingegangen ist, wo¬
nach bei den hiesigen höheren Schulen die M a r̂ b u r g e
Fcrienordnung  eingeführt werden soll. Die Ferien ver
theilen sich darnach folgendermaßen : Ostern 14 Tage,  vom
Palmsonntag bis einschließlich den Montag nach Weißen Sonn¬
tag . Pfingsten 8 Tage,  einschließlich des Montags nach
Trinitatis , 4 Wochen Sommerfcrien,  von Montag
nach dem 3. Sonntag im Juli . Dieses Jahr werden also die
Sommerfellen am 20 . Juli ihren Anfang und mit dem 18.
August ihr End : nehmen . M i cha c l i s s c r i e n , IW Woche,
vom Sonntag nach Michaelis an und Weihnachtsferien
14 Tage . Wahrscheinlich werde diese Ferienordnung auch an den
Volksschulen cingeführt werden ; die Regiening habe sich schon
dafür ausgesprochen.

In die 31 Punkte umfassende Tagesordnung eintretend,
erstatten die einzelnen Mitglieder des Finanzausschusses zu¬
nächst Bericht zu den städtischen Haushaltungs - Etats
für das Rechnungsjahr 1902 . Diese Berichterstattung und die
sich an sie anschließenden Diskussionen nahmen 3 Stunden w.
Anspruch. Herr vr . D r c y c r , der das Referat zu dem All
gemeinen Etat übernommen hatte , brauchte dasselbe , da es den
Mitgliedern des Kollegiums gedruckt vorlag , nicht zur Verlesung
zu bringen . Herr Stadtverordneter Groll  beantragt hier , den
Wasserwerks-Üeberschuß von 6000 Mk . für die Ausbesserung der
Löhne der Gas- und W a s s c r w c r k s a r b e r t c r und
zur Ermöglichung einer besseren Arbeitseintheilung m den
Retorten -Räumen zu verwenden . Hier wäre außer einer Q
ständigen Arbeitszeit der Gebrauch cingeführt , daß die Arbeiter
wöchentlich einmal 24 Stunden durcharbeiten mußten . Die
Arbeit an den Retorten sei so wie so sehr gesundheitsschädlich
und die Arbeiter hielten es dort selten länger als 2 bis 3 ^ ahre
aus , sie tverde aber durch die ganz und gar unzeitgemäße Ein¬
richtung des 12 -Stundentags mit wöchentlich einmaliger . 24-
Stundenschicht noch gesundheitsschädlicher . Es ließe sich Per
ganz wohl die Dreischichten -Eintheilung (8-stündige Arbeit,
zeit) treffen . Der Geldpunkt dürfe bei Prüfung dieser Frage
nicht allein maßgebend sein. Auch den Laterne n - An -
Zündern  sei eine Lohnaufbesserung sehr zu wünschen. Man
habe ihnen nunmehr zwar für 3 Monate im Jahr pro Aden
6 Pf . mehr bewilligt , das genüge aber nicht. Auch gegen me
beabsichtigte Erhöhung des Schulgeldes  für die höhere
und Mittelschule richtet er sich. Es sei jetzt schon dem geringen
Mann kaum mehr möglich, seinen Kindern einen besseren Schul¬
unterricht geben zu lassen , durch eine weitere Erhöhung de-
Schulgeldes mache man die Erlangung einer besseren Bildung
aber geradezu zu einem Privilegium der Besitzenden. Me
Schulbildung solle bis zum 14 . Lebensjahr überhaupt für alle
Kinder dieselbe sein , und dann könne entsprechend den Zähig¬
keiten der Schüler weiter gebildet werden . Herr v. De t t e n
wendet sich gegen eine Erhöhung der Gemeinde -Einkommen sieuer
und Herr Kanzleirath F l i n d t empfiehlt die bessere Pflasterung
brr allerdings etwas sehr vernachlässigten R h e i n st r a tze
warm und dringend . Der Herr Oberbürgermeister  er¬
klärt , Herr Groll habe insofern Recht, als sich stme Au . fuh
rungen auf die Arbeitseintheilung im Gaswerk bezogen ui i
ober , daß die Arbeit dort so überaus gesundheitsschädlich unv
anstrengend sei. Im Gaswerk arbeiteten Leute , welche schon 40
und 50 Jahre dort beschäftigt seien, und sogar unter den Be¬
dienungsmannschaften der Retorten befänden sich welche mit
14-jähriger und längerer Arbeitszeit . Die Arbeit an en
Retorten sei eine periodische, d. h. zwischen den einzelnen
Füllungen der Retorten seien ziemlich lange Ruheprnlsen ct
geschoben, und aus diesem Grunde sei die Arbeit nicht jo an¬
strengend , wie sic Herr Groll hingestcllt habe. Uebrigens sti
jetzt eine Kommission mit der Prüfung dieser , Angelegenheit be¬
schäftigt und was irgend möglich, solle auch hier gethan werden.
Herr Kanzleirath Flindt  regt noch an , für bessere Beleucy-
kung der großen Plätze zu sorgen . Herr S chr ö d e r spriüst m,
Herrn Groll für die Laternen -Anzünder und mit Herrn Funvi
für Verbesserung des Rheinstraßenpflasters . Herr H 0115
mann  beschwert sich über den schlechten Zustand der vorderen
Mainzer Landstraße  und wünscht, daß in das nächst¬
jährige Budget ein Betrag zur Verbesserung dieser Straße ein¬
gesetzt wird . Es sei wirthschaftlich richtiger , eine Straße auch
einmal in wirklich guten Zustand zu setzen, als jedes Jahr daran
herum zu flicken. Herr vr . A l b e r t i findet , daß der für Ver¬
schönerung der Fischzucht  bewilligte Betrag schlecht ange-
wendet worden sei , denn das Geld sei zur Verunstaltung der
dortigen Anlagen ausgegeben worden . Herr Beigeordneter

Körner  bemerkt dazu , daß die Anlagen genau nacĥ den
Plänen ausgeführt worden seien, die seiner Zert von den Herren
Stadtverordneten genehmigt worden sind. Schließlich wird der
Antrag Groll abgelehnt und derjenige des Finanzausschusses,
den Etat in der vorgeschlagenen Weise zu genehmigen , an¬
genommen . — Herr Hees  refcrirt zu dem außerordentlichen
Etat . Der Finanzausschuß empfiehlt die Genehmigung des¬
selben. Herr Hartmann  will die für die Vorarbeiten eines
neuen Verwaltungsgebäudes auf dem Dern-
schen Terrain  eingesetzten 10,000 Mk . gestrichen haben
Der Herr Oberbürgermeister  bittet , diesen Antrag ab¬
zulehnen . Das Rathhaus fange sehr an zu eng >zu werden.
Herr Hartmann glaubt nicht , daß man für das Stadtbauamt
dauernd einen so hohen Etat braucht . Es empfehle sich viel¬
leicht, städtische Bauten Privat -Architekten zur Ausführung zu
übertragen . In Frankfurt habe man das bereits gethan und
dort habe man bei dieser Methode Ersparnisse gemacht. Der
Antrag Hartmann wird abgelehnt , der Antrag , des Finanz
ausschusses angenommen . — Die Etats des Accise-Amts , des
Aich-Amts , des Schlachthauses , des Bachmeyer -Fonds , des
Kurfonds , der Kurverwaltung , des Leihhauses , des Elektrici
tätswerks und des Gaswerks werden ohne Debatten und ohne,
daß von dem Finanzausschuß Aenderungen vorgeschlagen
werden , genehmigt . Zu dem Krankenhaus - Etat  bean¬
tragt der Finanzausschuß (Referent : Herr Hees)  von den für
Unterhaltungskosten des „Schützenhofcs " vorgesehenen 8000 Mk.
2000 Mk . abzusetzen und den Etat mit dieser Abänderung zu
genehmigen . Herr Groll  macht Einwendungen gegen die
Speisezettel  des Krankenhauses ; Kartoffelsalat und
Wurst , Hering und Pellkartoffeln seien kein geeignetes Abend
essen für Kranke . Diese Ansicht findet keinen Anklang . Herr
Sanitätsrath vr . H e y m a n n sagt , diese Kost bekämen nur
solche Patienten , beispielstveise die innerlich gesunden Patienten
der chirurgischen Abtheilung , welche dieselbe vertragen konnten.
Herr v. Eck beanstandet die Art , wie in dem Etat , der doch nicht
nur Stadtverordneten in die Hände käme, die H o n o r i r u n g
der Herren Oberärzte  festgesetzt sei. Dort erscheine das
Gehalt derselben niedriger als das der Subaltcrnbeamten . Nun
hätten ja die Herren Oberärzte thatsächlich noch einige 1000 Mk.
jährlich mehr aus der Behandlung der Kranken 1. Klasse , aber
auf den ersten Blick empfange man von den Gehaltssätzen , wie
sie im Etat angegeben seien , einen sehr deprimirenden Eindruck.
Der Antrag des Finanzausschusses wird genehmigt . Zum
Wasserwerks - Etat,  den der Finanzausschuß zur An-
nabme empfiehlt , bringt Herr H a r t m a n n eine Einwendung
gegen die Einführung des Wassers der R ö m c r q u e l l c m btc
Trinkwasserleirung . Der Herr Oberbürgermeister  zer¬
streut die Bedenken des Herrn Hartmann durch die wiederholte
Mittheilung , daß das Römerquelle -Waffer ein brauchbares
Trinkwasser sei, daß es aber im Reservoir an der Plattcrstraße
außerdem mit noch besserem Trinkwasser gemischt werde , und
zwar 1200 Kubikmeter Wasser aus der Römerquelle mit 13,000
Kubikmeter Wasser aus anderen Quellen . Der Antrag de?
Finanzausschusses wird angenommen . Zu den Etats des
Museums  wird vom Finanzausschuß beantragt , bezüglich
desjenigen der Landcsbibliothek 4000 Mk. abzusetzen. Dem An¬
trag des Ausschusses gemäß werden die Etats genehmigt . Bei
dem Etat der Kurverwaltung plaidirt Herr Groll  ohne Gegen¬
liebe zu finden für eine bessere Bezahlung der Kochbrunnen-
mädchen und er weist außerdem darauf hin , daß es nothwendig
sei dü Verhältnisse an dem Brunnen vor der Saalgasse etwas
breiter zu gestalten . Herr Kaltwasscr  schließt sich dem
letzten Theil der Ausführungen Grolls an . Vorläufig ist hier
indessen "nichts zu machen ; kann einmal etwas gethan werden,
dann soll' s geschehen?

Bei der vorgerückten Zeit — cs war über die Etatsbcrathung
allein 7 Uhr geworden — einigte sich die Versammlung dahin,
außer einigen kleinen Gegenständen bic übrigen Ausschußbe¬
richte bis zu einer außerordentlichen Sitzung am nächsten Frei¬
tag zu vertagen und nur noch die neuen Magistratsvorlagen
wie folgt den zuständigen Ausschüssen zu überweisen : 1. Ent¬
eignung von Gelände zur Erbreiterung der Sonnenbergerstraße
jenseits Kronenbrauerei ; 2 . Aenderung des Schlachthaus -Ge-
bührentarifs ; 3 . Ankauf zweier Grundstücke zwecks Erweiterung
der Gewerbeschule ; 4 . Antrag auf Uebcrtragung des unter
v III 14 , g des Etats für 1901 vorgesehenen Ausgabebetrages
von 1350 Mk . nach pos . d daselbst ; 5 . Desgleichen auf Ge¬
währung eines weiteren Zuschusses von 500 Mk. für die hiesigen
Kinderhorte und 6. Desgleichen auf Gewährung eines Beitrags
für das Pettenkofer -Denkmal in München dem Finanzausschuß,
7 Erbreiterung und Pflasterung der Schiersteinerstraße , ver¬
anschlagt zu 265 .886 Mk ., und 8. Tarif der Strahenbaukosten
kür das Etatsjahr 1902 dem Bauausschuß . 9. Neuwahl eines
Schiedsmannes für den ersten Bezirk dem Wahlausschuß,
10 Antrag der Armenbezirksvorsteher betr . ehrenamtliche
Leitung des städtischen Armenwesens durch eine thunlichst
iuristiscki gebildete Persönlichkeit aus den Bürgerkreisen unserer
Stadt ' 1v Besetzung der Stelle des Vorstandes der II . Ab¬
teilung des Stadtbauamts , insbesondere die Gehalts - und An¬
stellungsverhältnisse des neuen Stelleninhabers ; 12 . Errichtung
kiner provisorischen Jngenieurstelle bei der IIv Abtheilung des
Stadtbauamts ; 13 . Errichtung der Dienststelle eines Ober-
sekreiärS bei der Gas - und Wasserwcrksverwaltung , und 14 . Ge-
haltsrequlirung eines Aufsehers bei dersell^ n Verwaltung dem
Organisations -Ausschuß . - Als Armenpflegcr an Stelle des
zurückgetretenen Herrn Erkel . Metzgergasse wird Herr Apo heker
Vollmer  Hainerweg , als Bezirksvorsteher an Stelle des zu-
riickaetr-tenen .Herrn Lehrer Diehl dessen Stellvertreter . Herr
Regürungssekretär ° . D Schröder,  als dessen Stellvertreter

bischer,  Seerobenstraße 5, und als Armenpfleger
dessen Stelle Herr Rentner R . K a d e s ch, Querfeldstraße,
- «,0 — Mit der Errichtung : a . einer Büreau -Assistentenstelle

d. ün Standesamt , b . einer 4. G-lderheb-rstelle und c. einer
Veaistratorstelle bei der Gas - und Wasserwcrksverwaltung er-
«öet lick die Versammlung auf Antrag des Organisatrons-
-n.sscbusses (Referent : Herr vr . Fresenius)  einverstanden.
“ Hierauf geheime Sitzung , in welcher das Protokoll der vorigen
geheimen Sitzung verlesen wird . _

Platzes soll nicht zu frühe gestört werden , nicht durch
, Marktweiber "-Geschwätz. nicht durch Hundegebell und
auch nicht durch das Rädergerassel der Gemüse -, Obst-
und Blumenkarren . Mehr Interesse als dieser burger-
meisterlichen Mittheilung wurde der oberburgermeistcr-
lichcn Mittheilung von der neuesten Kundgebung des
Provinzial -Schulkollegiums cntgegengebracht . Darnach
soll für die hiesigen höheren Schulen die Marburgec
Ferienorb nun  g eingeführt werden . _ —fe
jährigen Sommerferien beginnen nach ^ ier ^Ferren-
orbnung am 20 . £$ult und enden am 18 . ^ lucjuit . r)'nruiuuuuu um - V7. •o 444*' " - 1 c
die Volksschule wird die Marburger ^ erienoronung
jedenralls auch eingeführt . Äußer deii H^uptserreir
kennt dieselbe noch Ostern -, Pfingsten - und Wechnachts-
serien , fowie Michaelisferien . Familien ." ut fchul-
pflichtigeu Kindern können also dieses Jahr vier Wochen
eher in die Sommerfrische wandern . Tic Tagesordnung
der gestrigen Sitzung umfaßte nicht weniger als
31 Punkte , darunter war als erster die Berichterstattung
des Finanzausschusses zu dem städtischen Haus-
ha ltS - „Eta  t " , den man übrigens ganz gut ^auch
Haushaltsplan nennen könnte , für das Rechnungsjahr
1902 . DieBerichterstattung nahm nicht so vielZeit m An¬
spruch wie die Debatten , obwohl man auch von diesen
nicht sagen konnte , daß sic allzureichlich gewesen warem
Herr Groll  nahm sich der Arbeiter des G a s w e r t ä
an und besonders der an den Retorten beschäftigten.
Diesen Leuten , die in ungesundem Kohlendunst eine tag-
liche Arbeitszeit von 12 Stunden und außerdem wöchent-
lich eine 21 -stündige Schicht haben , wäre es weiß Gott
zu gönnen , wenn für sie der Achtstundentag cingeführt
werden könnte , sodatz sich also während einer Tag - und
Nachtschicht drei Arbeiterpartieen einander ablosten.
Zwar sind , wie der Herr Oberbürgermeister
mitthcilt , auch im Gaswerk und selbst an den außer¬
ordentlich gesundheitsschädlichen Retorten Veteranen der
Arbeiter grau geworden , abcr _ daS sind doch nur Aus-
nahmeerscheinuiigen . Tie meisten der Gaswerksarbeitex
fliehen in der That nach einigen Jahren schon die Stätte,
wo ihre Gesundheit zu Grunde zu gehen droht . Der
Senior der Stadtverordiieten , Herr Kanzleirath
Flindt,  verwandte sich für die Verbesserung des
R h e i n st r a ß e n p f l a st c r s , das allerdings an
mehr als einer Stelle viel zu wünschest übrig läßt . Wer
je an einem Regentag die Rheinstraße entlang mar-
schirtc, der wird dies bestätigen können . Und erst die
vordere M a i n z e r st r a ß e , deren sich Herr H a r t -
manit  annahm ! Die schreit bei Schmutzwetter zum
Himmel über die schon Jahre dauernde ^ stiefmütterliche
Behandlungsweisc durch die Stadt . Daß Kartoffelsalat
und Wurst Manchem schwer in: Blagen liegen , darüber
braucht man wohl keinen wissenschaftlichen Streit anzu¬
fangen , und daß diese Speise , die ja allerdings auch zahl¬
reiche Liebhaber hat , gerade keine besonders gut geeig¬
nete Krankenkost ist — , wir glauben , auch das wird Nie¬
mand verkennen . Aber es giebt auch Kraute , denen
Kartoffelsalat und Wurst nichts schadet; sie haben eine
gute Verdauung . Das sind Kranke der chirurgischen
Äbthcilung des Krankenhauses , Kranke ohne Fieber und
mit gefunden Eingeweide ». Herr Groll , der den Speise¬
zettel des Krankenhauses , der als Fußnote eine Bemer¬
kung trägt , die ungefähr so lautet : „Diese Ouantität gc-
nüg 't vollständig für einen ausgewachsenen Menschen , der
nichts arbeitet " , einer Kritik unterwarf und auch
Kartoffeln und Heringe nicht als Krankenkost gelten
lassen wollte , fand keine Seele , die ihm Recht gab und
seine Kritik war bald verhallt , als Herr Sanitätsrath
vr . Heymann , der als Arzt doch etwas voir der Kranken¬
kost verstehen mutz, den Kartoffelsalat , die Pellkartoffel,
die Wurst und den Henng des Krankenhauses in Schutz
nahm . Herr v. E ck wies mit Recht darauf hin , welch
einen deprimirenden Eindruck es machen muß , wenn man
den Krankenhausetat ansschlägt und dort als Gehalt der
beiden Oberärzte 3600 bezw. 3300 Mk. angegeben sieht,
während der Verwalter mit 4400 Mt . in der Liste steht.
Blättert inair noch einige Seiten des Etats um , so findet
man allerdings , daß die Oberärzte noch durchschnitlich
2000 Mk . Honorar jährlich für die Behandlung .Kranker
der ersten Klasse erhalten , aber nicht Jeder , der den
Haushaltungsplan in die Hand nimmt , entdeckt diese
Extraeinnahme der Chefärzte . Hier sollte in der That
die Wissenschaft etwas höber geachtet und dafür gesorgt
werden , daß man nicht erst im Etat hin und her zu
blättcru und absichtlich  zu suchen braucht , um das
Gefühl über die scheinbare Geringachtung der Kunst der
Hippokratiker los zu werden . Bei den Assistenzärzten,
deren Gehälter sehr weit hinter denen der .Subaltern-
beamten zurückstehen, ist von einer Nebeneinnahme über¬
haupt nichts zu finden . Dieses Mißvcrhältniß könnte die
studirende Jugend in der That von der Wissenschaft
zurüM -drecken, wenn sie glücklicher Weise nicht doch in der
Haup ' ie Wissenschaft um ihrer selbst , willen
liebte . d.

Ans Stadt Nttd Zand.
Wiesbaden,  26 . April.

Im Ltadtparlament
wurde gestern von Herrn Bürgernieister Heß zunächst die
Mittbeilung gemacht , daß dre Polizei -Direktion die Ge-
suche um Abänderung der M a r k t o r d n u n g zu
Gunsten des Sechsuhr -Beginns :c. abschlägig bcschieden
yabc Die süße Morgcnruhe der Anwohner des Markt-

Die Gemeinsame Ortskrankenkasie
hat auf Montag , den 28. d. M ., ihre zweite Generalversamm¬
lung anberaumt , in welcher über das Geschäftsergebniß pro 1901
Bericht erstattet wird . Aus dem zur Ausgabe gelangten Ver¬
waltungsbericht , der die einzelnen Geschäftszweige eingehend
beHandel, , entnehmen wir , daß di- Krantt )citsverhältnisse sich
ungünstiger -estaltet haben als im Jahre vorher , trotzdem
letzteres eine Maffenerlrantung (Influenza ) mit sich brachte.
Wenn im Jahre 1900 auf 100 Mitglieder 48,66 Erkrankungs¬
fälle kamen , so hat sich im abgelaufenen Jahre dieser Prozent¬
satz auf 50,11 erhöht , oder im Jahre 1901 betrug der durch¬
schnittliche Krankenbestand 3,02 pCt . gegen 2,67 pCt . des vor¬
hergehenden Jahres . Die Durchschnittsmitgliederzahl (10,762)
hat sich gegen das Vorjahr um 1036 verringert , ebenso hat die
Zahl der Arbeiigeber -Conten um ein Erhebliches abgenommen.
Diese Umstände sind den neu gegründeten Jnnungskranken-
kassen zuzuschretben . Der Rechnungsabschluß der Ortskranken-
lasse zeigt in seinen reinen Jahres -Einnahmen 291,503 Mk.
35 Pf ., in seinen Ausgaben 284,979 Mk. 81 Pf ., hiermit wurde
ein Ueberschuß von 6523 Mk. 54 Pf . erzielt . Gegen das Vor¬
jahr haben sich die Eiimahmen um 14,530 Mk. 50 Pf ., die
Ausgaben nur um 579 Mk. 31 Pf . vermindert . Die Zahl der
mit Erwerbsunfähigkeit verbundenen ErkrankungsfällL ein-
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schließlich der aus dem Vorjahre übernommenen beträgt 6393.
Die Unterstützungsdauer erstreckt sich auf insgesammt 122,864
Tage. Hiervon entfallen 100,087 Tage auf häusliche und
23f777 Tage auf Krankenhausverpflegung. Die Aufwendungen
für Heilzwecke(ärztliche Behandlung, Medizin, Heilmittel und
Krankenhcmspflege) belaufen sich auf 106,962 Mk. 69 Pf., d. i.
pro Mitglied 9 Mk. 83 Pf., gegen 103,708 Mk. 41 Pf . bezw.
8 Mk. 76 Pf. im Jahre 1900. Es wurden unter diesen Titeln
2244 Mk. 28 Pf. oder1 Mk. 7 Pf. pro Kopf mehr verausgabt.
Die Ausgaben für Baarunterstützungen(Kranken-, Wöchne¬
rinnen- und Sterbegelder) haben sich von 147,701 Mk. 52 Pf.
auf 141,362 Mk. 51 Pf., also um 6339 Mk. 1 Pf. reduzirt.
Trotzdem aber sind dieselben um 56 Pf. pro Kopf geftiegen
was an den eingangs erwähnten Krankheitsverhältnissen im
Vergleich zu der zurückgegangenen Mitgliederzahl liegt.
Wöchnerinnen-Unterstützung wurde in 172 Fällen geleistet;
Sterbefälle sind 78 zu verzeichnen. Die Zahl der Betriebs-
Unfälle beträgt 887, hiervon wurden 17 Erkrankte mit 13
Wochen ausgesteuert. Ms Kaffenbestand wurden 17,202 Mk.
20 Pf . ins neue Jahr vorgctragen. Der Reservefonds repräsen-
tirt einen Nennwerth von 107,200 Mk., nach gesetzlicher Be¬
stimmung hätte derselbe 266,682 Mk. 28 Pf. aufzuweisen.
Auch über die im Jahre 1899 ringeführte freiwillige
Familien - Bersicherung  bringt der Verwaltungs¬
bericht einige intereffante Schilderungen, so u. A. wird er¬
wiesen, daß es nur mit der im Juni v. I . erfolgten Erhöhung
des Beitragssatzes von 1 Mk. 20 Pf . auf 1 Mk. 40 Pf . pro
Monat möglich war, die Lebensfähigkeit dieser segensreichen
Einrichtung zu erhalten, und daß die damals obwaltenden un¬
günstigen Verhältnisse einzig und allein der ungenügenden
Theilnahme zuzuschreiben sind. Mit einer Beitragseinnahme
von 4772 Mk. 40 Pf. und einer Ausgabe von 2137 Mk. 55 Pf
für ärztliche Behandlung, 2066 Mk. 35 Pf . für Arznei und
Heilmittel, 18 Mk. 42 Pf . für Drucksachen, sowie 14 Mk. 57 Pf
übernommenes Defizit aus dem Vorjahre, also insgesammt
4236 Mk. 89 Pf., hat die Familien-Versicherung eine Mehr¬
einnahme von 536 Mk. 51 Pf. erzielt. Mit diesem, wenn auch
minimalen Ergebniß konnte doch zur Gründung eines Reserve¬
fonds geschritten werden. Hoffentlich findet die Versicherung
mit der Zeit größere Anerkennung, sodaß die Theilnahme eine
stärkere wird und damit auch an eine Erweiterung der
Leistungen gedacht werden kann.

— Personal -Nachrichten. Der „Franks. Ztg." zufolge
soll Herr Polizeipräsident Prinz Ratibor  nunmehr be¬
stimmt das Regierungspräsidiumin Aurich, und zwar
zum 1. Juli , übernehmen. Dem Herrn Polizeipräsidenten selbst
ist, wie wir erfahren, eine diesbezügliche Nachricht noch nicht zu¬
gegangen.

— Kurhaus. Uebermorgen Montag findet Operetten-
Abend  der Kurkapelle statt. Besonderes Eintrittsgeld wird
aicht erhoben. — Um vielfachen Wünschen Rechnung zu tragen
hat die Kurverwaltung angeordnet, daß die Spiel- und Konver¬
sationssäle von jetzt an während der Sommersaison schon von
9)4 Uhr Früh ab geöffnet sind. Es ist dies eine Einrichtung
welche den Besuchern der Lesezimmer, die bekanntlich um
9% Uhr geöffnet werden, zu Gute kommt.

— Walhalla -Theater. Am morgigen Sonntag geht
zum ersten Mal „Die Puppe", parodistische Posse, in Scene.
Das genannte Stück ist eine Parodie auf die gleichnamige
Operette von Audran. Nachmittags findet bei halben Preisen
eine Aufführung von „Don Cesar" statt. Das Millowitsch-
Ensemble verbleibt nur noch bis Mittwoch, den 30. d. M. —
Im Hauptrestaurantkonzertirt fortgesetzt das Schrammel-
Quintett, das mit seinen Ensemble-, Solo- und Gesangs-Vor¬
trägen sich allgemeiner Beliebtheit erfreut. Die Schrammeln
werden morgen zur Matinee wie auch Abends ab y28 Uhr kon-
zertiren.

— Verein Frauenbildung - Frauenstudium. Vor
zahlreich erschienenemPublikum sprach am Donnerstag, den
24.  d ., in der Aula der höheren Töchterschule Herr Professor
Eh-. Brunswick  über : „Die Reform der höheren Mädchen¬
schule und ihr Ausbau zur höheren Fortbildungsanstalt." Nach
kurzem Ueberblick über die Ziele der Fraucnfrage, welche di-
Frauenbildungsfrage vor Allem in sich schließt, widerlegt der
Redner, gestützt auf seine langjährigen Erfahrungen als Lehrer
in der höheren Mädchenschule, die irrige Voraussetzung, daß die
Anstrengungen in der Schule schädlich auf die Gesund¬
heit der jungen Mädchen wirke. Nicht die Schule, sondern
höchstens die Schulhäuscr, bei denen die hygieinischen Anforde¬
rungen meist noch zu wenig berücksichtigt würden, seien für die
verdorbenen Augen, zerrütteten Nerven, Bleichsucht ec. verant¬
wortlich zu machen. Nicht minder schädlich sei das, was im
Elternhaus dem jugendlichen Geist durch Vergnügungen, Lek¬
türe ec. zu viel an Anregung zugefllhrt würde. Ehe man die
Schule auf ihre Leistungsfähigkeit untersuche und ihr die mangel¬
hafte Bildung des weiblichen Geschlechtes zuschreibe, müsse man
zugeben, daß der Bildungsgang der Töchter, selbst der höheren
Stände, meist ganz willkürlich unterbrochen würde. An Stelle
einer systematischen Fortbildung trete in vielen Fällen der ober¬
flächliche Unterricht in einem ausländischen Pensionat. Die
neue 10-klassige höhere Mädchenschule sei vollkommen geeignet,
den Lehrplan ohne Ueberbürdung zu bewältigen. Von Mädchen¬
gymnasien, so meint der Redner, sei abzusehen, da keine Aus¬
sicht auf Bewilligung Seitens der preußischen Regierung vor¬
handen sei. Die sich dem Studium der Medizin widmenden
Mädchen könnten sich ebenso, wie die Oberrcalschüler, das Latein
auf privatem Wege aneignen. Wohl aber sei in den Lehrplan
der höheren Mädchenschule die Mathematik cinzuführen. Redner
sieht darin ein geeignetes Mittel zur Erziehung zum logischen
Denken. Auch sollen die Hauswirthschaft theoretisch und" prak¬
tisch gelehrt und die Handfertigkeiten in einer kunstgerecht, wohl-
geordneten Schulküche erworben werden. Vor Allem aber sei
.Gesundheits- und Erziehungslehre in den Lehrplan aufzu¬
nehmen, damit das junge Mädchen ebenso wohlausgcrllstet zum
Fachstudium, als auch für den Beruf als Hausfrau'und Mutter
vorbereitet sei.

<1. Tic Marbnrgcr Frvicn-Ordnung , welche laut Be-
schlich des Provinzial -SchulkoUegiums bereits dieses
Jahr für die höheren Schulen unserer Stadt in Kraft
tritt , vertheilt die Ferien wie folgt : Osterferien von
Palmsonntag bis zum Montag nach dem weißen Sonn-
tag einschließlich: Pfingstferien vom ersten Pfingstfesttage
bis zum Montag nach Trinitatis einschließlich: Sommer-
ferieii 1 Wochen vom 3. Sonntag im Juli ab und außer-
dem der auf diese Zeit folgende Montag (dieses Jahr also
vom 20. Juli bis 18 August) : MichaeliSfcrien V/»- Woche
bom Sonntag nach der Michaeliswoche ab. Der auf diese
Ferien folgende Donnerstag ist zur Aufnahmeprüfung.

sowie zu etwaigen Mittheilungen an die am Orte an¬
wesenden Schüler und Schülerinnen bestimmt; Weih¬
nachtsferien 14 Tage voin 23. Dezember ab.

— Zur Explosion in Griesheim a. M . Gestern war
der Jahrestag der unseligen Explosion in der chemischen Fabrik
„Elektron zu Griesheim. Aus diesem Anlasse dürfte es von
Interesse sein, zu erfahren, wie hoch sich die geflossenen Unter-
stützungsgelder belaufen und wie dieselben verwendet wurden.
Die Gesammtsumme dieser Gelder betrug 91,342 Mk. Davon
wurden 36,000 Mk. an Baarunterstützungen vertheilt und der
Rest für die Kinder in Sparkassenbüchernvon je 800 Mk. ange¬
legt. lieber die Zinsen kann der Sparkassenbuchinhaber ver¬
fügen, während das Kapital bis zum 21. Lebensjahre stehen
bleiben muß.

v. Ein frecher Ucbcrfall ist auf einem Promenaden-
weg nach dem Neroberg auf die Frau des Kaufmanns G.
von hier verübt worden. Ein Strolch verfolgte die
-vame, welche im Walde spazieren ging, und versuchte ihr

i eme  Handtasche zu entreißen, ergriff aber, als Frau G.
um Hülfe rief und eine dritte Person in der Nahe sicht¬
bar wurde, die Flucht. Leider ist der Wegelagerer un¬
erkannt entkommen und die Polizei, welche von dem Vor¬
fälle in Kenntniß gesetzt wurde, vermochte auch seine
Spur noch nicht zu entdecken. Jedenfalls wird das be¬
dauerliche Vorkommniß dm Waldhütern und der berit¬
tenen « chutzmannschaft Veranlassung geben, dem ver¬
dächtigen Gesindel, das sich mit Vorliebe im Walde
herumtreibt , ganz besondere Aufmerksamkeit zu widmen.

— Besihwcchsel. Die Villa mit Garten Sonnenberger¬
straße 16, Ecke des Leberberges, ging durch Kauf aus dem Be-
sitzc der Frau Konsul Brambeer  in denjenigen des Herrn
Architekten Julius B r a hm über. Das Geschäft wurde ver¬
mittelt abgeschlossen durch die Jmmobilienaqentur von
■3- Ehr. Glücklich,  Wilhelmstraße 50.

— Kleine Notizen. JnderFachschulefürBau-
ge werbe,  Maschinenbau und Kunstgewerbe der hiesigen Ge¬
werbeschule beginnt das Sommerhalbjahr am Montag, den
28. April, Vormittags 8 Uhr. — Die elektrischen Loh-
tanninbäder  Nerostraße 35/37 werden am 1. Mai unter
ärztlicher Leitung eröffnet. — Bei der B i eb r i ch- M a i n zer
Dampfschiffahrt August Waldmann  tritt am
Sonntag der Sommer-Fahrplan in Kraft, der sich durch ver¬
mehrte Gelegenheit, sowie Uebersichtlichkcit(Abfahrt jede volle
Stunde) auszeichnet. — Ein Malheur  passirte auf der
Wiesbadener Allee in Biebrich dem Bierwagen einer Wies¬
badener Brauerei. Beim Ueberfahren des Straßenbahngleises
brach das Rad des Wagens, wodurch die auf dem Wagen be-
findlichen gefüllten Bierflaschen herunterfielen. Dabei brachen
dieselben zum großen Theil entzwei und das edle Naß floß zurErde.

sj Ems , 24. April. Der Neubau eines Amts¬
gerichtes  dahier , über den bereits über Jahresfrist Ver¬
handlungen geführt werden, ist nunmehr beschlossene Sache,
nachdem der in der Gartenstraße gelegene, früher als Schwestern¬
haus dienende Bau von der Bauverwaltung als zu den ange¬
gebenen Zwecken für ungeeignet erklärt worden ist. Wie der
Herr Justizminister in der Sitzung des Abgeordnetenhauses
vom 21. d. M. in Beantwortungeiner Anfrage unseres Ab¬
geordneten Schaff,icr erklärte, handelt es sich nur noch um eine
Auswahl unter den in Frage stehenden Bauplätzen, von denen
man hier einen solchen in der Wilhelmsallee und einen solchen
in der Viktoria-Allee nennt.

* Mainz, 26. April. Rheinpegel: Im  72 an
gegen1 m 72 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fuyball . Die erste Mannschaft der „Turngesellschaft"

fahrt morgen nach Bonn, um gegen den Bonner Fußballverein
anläßlich der Einweihung seines neuen Sportplatzes zu spielen
Leider fehlen in der Wiesbadener Mannschaft Blllher, Burton
und Christie, sodaß die Aussichten auf einen Erfolg recht schwach
sind. Abfahrt8 Uhr 50 Minuten.

Gerichtssaal.
Der ncue Krosigk-Prozeß.

11g. Gumbinnen , 25. April.
Die gestrige nächtliche Besichtigung im Korridor bot zum

Schluß noch einige interessante Momente. Zuerst wurde Marten
dem Dragoner Bartulein gegenübergestellt. Der Korridor war
völlig dunkel, nur durch das Fenster fiel ein geringer Lichtschein
vom Kasernenhof her. Marten meint, daß es damals ebenso
dunkel gewesen ist. Bartulein erklärt, daß es Heller war. Er
habe Marten nicht nur an der Stimme erkannt, sondern auch
tonst. Heute können wegen großer Dunkelheit sowohl Weber
wie Bartulein nichts erkennen. Die Angaben von Stumbries
stimmen mit denen von Marten überein. Unaufgeklärte Wider¬
sprüche bieten aber die Angaben des Dragoners Sawatzki. Dieser
giebt an, daß er auf dem ersten Korridor erst von Stumbries
erfahren habe, was passirt sei. Stumbries sei die Treppe her-
abgekommen und gleich darauf Marten vom Hofe her. Marten
ist aber, nachdem er Stumbries getroffen hatte, nach den Ställen
gegangen und nicht nach dem oberen Korridor. Heute Abend
soll nochmals eine Besichtigung stattfinden. Bei "Beginn' der
heutigen Sitzung legt der Vorsitzende einen Haufen Briefe vor
und fugte hinzu, diese Briefe zeugen von Thorheit und Un¬
bildung der betreffenden Leute. Leider vergessen sie immer
ihre Adresse anzugeben. Diese anonymen Schreiben werden ein¬
fach in den Papierkorb wandern. Zuerst wird nochmalsb’i
Arbcitersfrau Eckert aufgerufen. Sie crzäblt, daß es nicht
Samstag war, wie sic gestern zugegeben habe, sondern doch
Montag. Ihr Mann habe ihr, als er an dem Montag Abend
von der Arbeit heimkehrtc, erzählt, daß der Rittmeisterv.' Krosigk
erschossen sei und da habe sie gleich erzählt, daß sie am Nach¬
mittag den Schuß gehört habe. Vorsitzender trägt Bedenken
die Zeugin zu vereidigen. OberkriegsgerichtsrathSchecr: Konnten
Sie denn in der Dunkelheit erkennen, daß die beiden Personen
Civilistcn waren? Zeugin: Ja , der Mond schien etwas. Auf
die Vernehmung des Handelsmanns Holter verzichtet die Ver-
theidigung, weil derselbe als Trunkenbold bekannt ist. Zeuge
Unteroffizier Griegat wird dann nochmals ausführlich' ver¬
nommen. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Wie standen Sie mit
dem Rittmeister? Zeuge: Sehr gut. Oberkriegsgerichtsrath
Scheer: Sind Sie nicht mehrmals bestraft? Zeuge: Jawohl
Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Haben Sie nicht auch' öfters Ver¬

weise vom Rittmeister erhalten? Zeuge: Ja . Oberkriegsgerichts¬
rath Scheer: Wo waren Sie an dem Nachmittag des
Montag? Zeuge: Ich war auf der Reitbahn gewesen. Nach
4 Uhr kam ich auf meine Stube, dort stand Marten und unter¬
hielt sich mit Stumbries. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Machte
da Marten den Eindruck eines Angetrunkenen? Zeuge: Ja , ez
schien mir so und er erzählte auch, er hätte feste getrunken. Dann
sagte er noch, ich wolle jetzt in die Arbeitsstube gehen und
Marten sagte, er müsse da auch noch hin. Oberkriegsgerichts¬
rath Scheer: Das bestreitet aber Marten. Zeuge: Ja er hat
cs gesagt. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Wohin gingen Sie
nun? Zeuge: Ich ging erst nach der Kantine, nachher traf ich im
zweiten̂Korridor Skopeck und in der Nähe der Kaserne der
vierten Schwadron traf ich den Sergeanten Hasse und den Vicc-
wachtmeifter Schimanski. Von der Kantine bin ich nochmals
zur Reitbahn zurückgelaufen und dort habe ich erst erfahren
daß sich der Rittmeister erschossen habe. Vertheidiger Rechts¬
anwalt Horn: Vorher wußten Sie das nicht? Zeuge: Nein
Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Dann bitte ich, dem Zeugen
das Protokoll über seine Vernehmung vom 24. Januar vorzu¬
halten. . Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Solche Protokolle werden
meist nie wörtlich niedergeschrieben, wenn es darin steht, hat es
etwas für sich. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Ich bitte den
Zeugen Griegat dem Angeklagten Hickel gegenüber zu stellen
Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Hickel ist kein Zeuge. Vcr-
theidiger Rechtsanwalt Horn: Er wird aber vielleicht etwas
Thatsächliches anzuführen haben. (Horn zu Griegat gewandt)'
Haben Sie dem Angeklagten Hickel, als Sie ihn trafen, gesagi
ich habe schon dem Wachtmeister es gesagt und ihm gratulirt?
Zeuge: Nein. Angeklagter Hickel: Jawohl, das haben Sie ge-
sagt.^ Zeuge: Das ist gelogen. Angeklagter Hickel: Nein, das
ist nicht gelogen, mir wird ja aber nicht geglaubt, weil ich An¬
geklagter bin. Zeuge: Jawohl, das ist gelogen. Vorsitzender
verweist dem Zeugen Griegat den Ausdruck„gelogen" als unge¬
hörig. Zeuge Schimanski wiederholt seine gestrigen Angaben,
daß er und Haffe den Unteroffizier Griegat an den Ställen ge¬
troffen hat. Oberkriegsgerichtsrath, Scheer: Machte Ihnen
Griegat die Mittheilung mit der größten Seelenruhe? Zeuge:
Das kann ich nicht sagen. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn
bittet, den Zeugen Griegat nicht zu vereidigen, da er der Er¬
mordung des Rittmeisters verdächtig sei. Oberkriegsgerichtsrath
Scheer:̂ Ein gesetzlicher Grund, den Zeugen nicht zu vereidigen,
liegt nicht vor. Der Mann hat erhebliche Aussagen gemacht,
die in keiner Weise widerlegt sind. Was die Verdachtsgründ:
anbelangt, daß Griegat di- That begangen habe, so sind solche
nicht vorhanden. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Was dre
Schuld oder Nichtschuld Griegats an dem Morde betrifft, so
möchte ich darauf Hinweisen, daß Griegat bei der Konfrontirung
mit der Leiche durch sein bleiches Aussehen auffiel. Auch war
Griegat öfter bestraft und hat erst wenige Tage vor dem Morde
eine letzte Strafe verbüßt. Es ist also ebenso ein Motiv vor¬

handen wie bei Marten. Vertreter der Anklage: Das Motiv
de: Marten ist doch ein ganz anderes, als man bei Griegat an¬
nehmen könnte. Die Vereidigung Griegats wird vorläufig noch
ausgesetzt. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Der Verhand¬
lungsführer, Herr Oberkriegsgerichtsrath Scheer, hat schon'
wiederholt Worte, die ich gebraucht habe, im höhnischen Ton
wiederholt. Ich habe vorhin den Ausdruck„Seelenruhe" ge-
braucht, der wurde dann in höhnischem Tone von dem Herrn
Verhandlungsführer wiederholt. Das ist persönlich kränkend für
mich, ich möchte mich dagegen verwahren. Oberkriegsgerichts¬
rath Scheer: Ich bemerke, daß es mir nicht in den Sinn ge¬
kommen ist, verletzend zu sein, aber ich hielt es für meine Pflicht,
dem Zeugen die Frage vorzulegen und zwischen„Seelenruhe"
und „Aufregung" zu unterscheiden. Man wird mir zugeben
müssen, daß ich mit der größten Ruhe und Sachlichkeit bemüht
bin, die objektive Wahrheit zu finden. Alsdann verkündigt
Oberkriegsgerichtsrath Schecr nach kurzer Berathung des Ge¬
richtshofes, daß dieser beschlossen habe, Griegat zu vereidigen.
Ein gesetzlicher Grund, davon abzusehen, liege nicht vor. Die
Aussagen Griegats seien nicht unerheblich und der Gerichtshof
könne absolut nicht Griegat der Mitthäterschaft an der Er¬
mordung des Rittmeistersv. Krosigk verdächtig erachten. Zeuge
Vicewachtmeistera. D. Buckpesch giebt dann noch an: Wenn der
Herr Rittmeister gut gelaunt war, dann ging Alles durch, wenn
er schlecht gelaunt war, konnte es ihm kein Unteroffizier recht
machen. Es tritt dann eine kurze Pause ein. Während diese:
betritt Oberstleutnantv. Rhoden mit dem alten Wachtmeister
Marten und dessen Frau den Sitzungssaal, wo der Angeklagte
frühstückte. Der Vorsitzende bemerkte zum Angeklagten: ,chtcr
bringe ich Ihre Eltern". Darauf unterhielt er sich längere Zeit
mit Frau Wachtmeister Manen. Nach Wiedereröffnung der
Sitzung theilte der Vertreter der Anklage mit, daß er gegen
den Handetsmann Holder und gegen den Hausdiener Hintz, die
verschiedene Gtrüchte in Umlauf gesetzt hätten, bei der Staats¬
anwaltschaft Anzeige erstatten werde. Darnach wird die alte
fxrau Wachtmeister Marten als Zeugin vernommen. Ober-
kriegsgerichtsrath Scheer: Sie können Ihre Aussage verweigern.
Zeugin: Nein, ich will aussagen. Oberkriegsgerichtsrath Scheer:
An jenem Tage waren also beide, Ihr Sohn, sowie Ihr
Schwiegersohn, bei Ihnen. Zeugin: Ja . Oberkriegsgerichts¬
rath Scheer: Wann kamen beide? Zeugin: Ich hatte 4 Uhr
schlagen gehört und nach geraumer Weile kamen sie. Ober-
triegsgerichtsrath Schecr: Wie lange blieben die beiden? Zeugin:
Vielleicht 10 Minuten. Später kam mein Sohn wieder und
ging nach der Küche, aber nach kurzem Aufenthalt ging er wieder
weg. Da sie schon früher vereidigt worden, giebt sie die vor-
geschnebene eidliche Nachversicherung zu dem früheren Eid ab
Zeugin Schneiderin Maria Snnoneit, ein 20-jähriges junges
Mädchen, bekundet, daß sie am Sonntag vor dem Vorfall mit ■
Marten spazieren gegangen war. Er zeigte keine Spur von
Unruhe. Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard: Sprach Marten
manchmal etwas vom Rittmeisterv. Krosigk? Zeugin: Nein.
Dann wird nochmals der Ehemann der Zeugin Eckert ver¬
nommen. Oberkriegsgerichtsrath Scheer hält ihm die schweren
Strafen vor, die ein Meineid zur Folge hat. Er solle also nicht
von der Wahrheit abweichen. Er fragt dann weiter: Kann es
nicht Samstag gewesen sein, wo Ihre Frau die zwei Leute ge¬
sehen hat? Zeuge: Nein. Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard:
Weshalb haben Sie so lange gezögert, ehe Sie das gemeldet
haben? Zeuge: Am anderen Tage kam die Nachricht, daß meine
Tochter gestorben sei, und meine Frau war 4 Wochen krank.
Vertreter der Anklage: Ich beantrage die Vereidigung der Frau
Eckert auZzuFYen Lrg«: offenbarer Unglaubwllrdigkeit. Ver-
theidigcr Rechtsanwalt Burchard: Die Ausfaoe der Frau ist
aber nicht unerheblich, auch wenn selbst der Vorgang nicht am
Montag, sondern am Samstag gewesen ist, denn er beweist die
Möglichkeit, daß andere Personen am Samstag durch die ge¬
öffnete Pforte gegangen sind. Der Vertreter der Anklage giebt
zu, daß der Vorfall nicht unerheblich sei, alle sonstigen
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sagen erscheinen ihm unglaubwürdig. Vertheidiger Rechtsanwalt
Burchard hält den Antrag, die Frau zu vereidigen, aufrecht.
Ohne Weiteres könne man doch nicht wichtige Aussagen einer
völlig unbescholtenen Frau für unglaubwürdig halten. Es wird
dann nochmals Frau Eckert vorgerufen. Sie hält daran fest,
daß der Vorgang an einem Montag war. Es geht eben ein
Brief ein, daß ein Knecht heute Früh auf dem Wochenmarkt
erklärt habe, er habe zu jener Zeit im Lazareth gelegen und eine
Civilperson aus der Dragonergaffe herauskommen sehen. Das
Gericht beschloß die Vereidigung der Frau Eckert vorläufig aus¬
zufetzen. Zeuge Wachtnieister Schultz, der damals Vicewacht-
meister war, sagt aus: Als der Rittmeister erschossen wurde,
ritt die Abtheilung II unter meiner Leitung in der anderen
Reitbahn. Bald kam auch Marten. Es mag da etwa zehn
Minuten vor5 Uhr gewesen sein. Ich fragte ihn, wo er so lange
geblieben sei und er antwortete, er sei auf der Regimentskammer
gewesen. Ich erzählte ihm dann den Vorfall, was er mir darauf
erwiderte, weiß ich nicht mehr genau. Er that so, als ob er
noch nichts wisse. Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard: In
beiden früheren Verhandlungen hat der Zeuge gesagt, Marten
habe ihm erwidert: Ist es wirklich möglich? Oberkriegsgerichts-
rath Scheer: Was dachten Sie über die Aufgeregtheit des
Marten? Hielten Sie ihn gleich für den Mörder? Zeuge: Nein.
Vorsitzender: Glauben Sie, daß ein Mann aus der Schwadron
den Rittmeister erschossen hat? Zeuge: Zunächst hatte ich keinen
bestimmten Verdacht. Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard: Hat
der Zeuge gehört, daß man auch anfangs allgemein davon ge¬
sprochen hat, Marten sei der Thäter? Zeuge: Nein, wir waren
Alle erstaunt, daß Marten in Verdacht gekommen sei. Ver¬
theidiger Rechtsanwalt Burchard: Hat Zeuge nicht dem Kriegs¬
gerichtsrath Lüdecke gesagt: Alle hätten gleich Marten für der
That fähig gehalten? Zeuge: Darnach hat mich Kriegsgerichts¬
rath Lüdecke nicht gefragt. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn:
Dem Angeklagten Marten hält man vor, daß es doch nur eine
Ausrede sei, wenn er sagt, er wollte nicht glauben, der Ritt¬
meister sei verunglückt. Hat der Zeuge nicht auch selbst gesagt,
daß er. es zuerst auch nicht glauben wollte? Zeuge: Gewiß,
ich habe es zuerst nicht glauben wollen, deswegen lief ich zur
ReitbahnI , um nachzusehen. Marten ist aber nicht hingelaufen.
Darauf tritt eine Mittagshause ein. Nach Wiederaufnahme der
Verhandlung giebt Vicewachtmeister Bunkus über seinen Dienst
und Aufenthalt am Mordtage Auskunft. Er habe in der Kan¬
tine von der Ermordung gehört. Er sei darauf sofort in die
Reitbahn gegangen. Als er aus dem Remontestall in die Kan¬
tine ging, war es 5 Minuten vor 5 Uhr. Als er aus der
Kantine in die Reitbahn kam, gab Oberleutnantv. Hofmann
den Befehl, alle Ställe abzusperren. Eö habe den Befehl er¬
halten, den Remontestall abzusperren. Kaum war dies geschehen,
da kam Marten in den Remontestall und erzählte, er habe bis
4 Uhr auf der Regimentskammer gearbeitet und alsdann ge-
schleft(d. h. getrunken). . Er, Zeuge, habe Marten gefragt, ob
er denn nicht wisse, was passsrt sei. Marten faßte ihn darauf
am Arm und fragte, was ist denn eigentlich los. Darauf gab
der Zeuge zur Antwort: Der Rittmeister hat sich erschossen oder
geschossen. Genaues habe er damals noch nicht gewußt. Auf
ferneres Befragen bekundet der Zeuge, der Rittmeister habe es
gern gesehen, wenn die Unteroffiziere auch außerhalb des Dienstes
ihre Pferde, ganz besonders aber junge Remontepferde, ritten.
Vorsitzender: Kann sich also jeder Unteroffizier ohne Weiteres
ein Pferd aus dem Stall nehmen, um nach Belieben zu reiten?
Zeuge: Es mußte dies allerdings vorher dem Wachtmeister ge¬
meldet werden. Gegen5% Uhr mußten die Pferde wieder im.
Stall sein, da um 6 Uhr gefüttert wurde. Oberkriegsgerrchts-
rath Scheer: Sie sollen, als Sie von dem Morde hörten, gesagt
haben: Es ist gut, daß ich im Remontestall war, sonst hatte ich
auch noch verdächtigt werden können. Zeuge: Das ist mir nicht
erinnerlich. Angeklagter Hickel: Jawohl, der Zeuge hat das ge¬
sagt. Bunkus: Ich kann mich aber nicht darauf erinnern. Ver¬
treter der Anklage: Sie sind 5 Minuten vor 5 Uhr aus dem
Remontestall oegangen. Haben Sie dort den Unteroffizier
Dommning gesehen? Zeuge: Nein. Vertheidiger Horn: Sind
Sie nicht einmal von Frauen des Mordes verdächtigt worden-
Zeuge: Es ist einmal von einer alten Frau ein Verdacht gegen
mich ausgesprochen worden. Vertheidiger Horn: Ist es richtig,
daß der Zeuge einmal in der Reitbahn Rekruten geschlagen hat.
Der Rittmeisterv. Krosigk hatte hinter der Bandenthür ge¬
standen. Er habe die Thür aufgerissen und Ihnen 3 Tage
Mittclarrest zudiktirt, die er Ihnen aber schließlich wieder er¬
lassen haben soll. Zeuge: Das ist nicht wahr. Der Rittmeister
hat auch niemals hinter der Bandenthür gestanden. Hrckel tritt
vor den Zeugen und sagt ihm mit großer Bestimmtheit ins Ge¬
sicht, daß er, Bunkus, ihm das erzählt habe. Bunkus bemerkt,
der Rittmeister habe ihm allerdings einmal, als er auf dem Hose
Dienst hatte, mit drei Tagen Mittelarrest gedroht. Den 6e-
haupteten Vorgang in der Reitbahn müsse er aber als unwahr
bezeichnen. Vertheidiger: Hat Ihnen der Rittmeister mit drei
Tagen Arrest gedroht, weil Sic Rekruten geschlagen haben
Zeuge: Nein. Vertheidiger: Haben Sie im Remontestall Hme.
gesehen? Zeuge: Nein. Vertheidiger: Haben Sie den Unter¬
offizier Fehlert im Remontestall gesehen? Zeuge: Nem. Ver¬
theidiger: Wachtmeister Schultz bekundete heute, Fehlert sei 3
Minuten vor 5 Uhr in den Remontestall gekommen und vier
Minuten vor Fehlert sei Hickel in den Remontestall gekommen.
Nun will dieser Zeuge bis 4 Uhr 66 Minuten im Remontestall
gewesen sein, aber weder Hickel noch Fehlert gesehen. haben.
Zeuge: Es ist möglich, daß meine lihr nicht ganz richtig ging.
Vertheidiger: Sind Sie guter Schütze? Zeuge: ^ awohl, ich
gehöre der Schießklassc1 an. Vertheidiger: Ist es richtig, daß
die alte Frau Schlemminger gesagt hat, Frau Sz:lla. hatte au.
Anlaß des Schioadronsfcstcs einen heftigen Groll gegen den
Rittmeister. Deshalb habe Frau Schiclat gesagt, Bunkus ist
ein guter Schütze, ich werde ihm einen Karabiner bringen damit
kann er den Rittmeister erschieße». Oberkricgsgknchtsratp
Scheer: Sie sind doch bei Labs einmal bei einem Kaffeefest ge-
Wesen? Vertheidiger: Herr Oberkricgsgcrichtsrath. Emen
Verdacht wegen Mordes kann man doch unmöglich durch Be¬
fragen über'einen Kaffeeklatsch abthun. Obertricgsgericht. rath
Scheer: Aber Herr Vertheidiger! Danach will ich ja gerade
fragen. Sie müssen mir nur Zeit dazu lassen, ^ st cs richtig,
Bunkus, daß Frau Schlemminger Sie des Mordes verdächtigt
hat? Sie erwiderten, die Frau solle ihnen Beweise liefern,
habe sie Ihnen gesagt, auf dem Regiments-Bureau sprechen wir
uns weiter. Zeuge: Das ist nicht wahr. Ich habê allerding¬
gehört daß die alte Frau Schlemminger einen Verdacht gegen
mich ausgesprochen hat. Ich habe der Sache aber keine Be¬
deutung bcigelegt. Zeuge Bunkus: Ich weiß überhaupt nicht
ob jene Geburtstagsfeier bei dem Kantinenwirth vor oder nach
dem Morde war. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Die Frau
soll entfernt worden sein und soll erregt gerufen habcrg
werde ich sagen, wer der Mörder ist. Zeuge Bunkus: Davon

weiß ich nichts. Mir direkt ist von einer solchen Beschuldigung
nichts gesagt worden, sonst hätte ich gleich Anzeige erstattet.
Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Sie haben also gar nicht gehört,
daß Sie beschuldigt woroen sind? Zeuge: Jawohl, Frau
Szillat sagte es mir, sie lachte darüber. Vertreter der Anklage:
Ich habe die alte Frau Flemminger kennen gelernt, als ich sie
vernahm. Ihr Sohn sagte mir, sie sei geistig nicht ganz zu¬
rechnungsfähig. Ich hatte den Eindruck, daß der Sohn etwas
übertreibt, aber daß die überaus wunderliche alte Frau ihre
Gedanken nicht recht beisammen hat, das ist anzunehmen. Ver¬
theidiger Horn: Erinnern Sie sich nicht, daß Sie die alte Frau
gefragt haben, was sie wisse, sie solle damit heraustommen.
Sie soll erwidert haben, hier nicht, aber auf dem Regiments-
büreau. Zeuge: Davon weiß ich nichts. Vertheidiger Horn:
Dann wissen Sie auch nichts von einem aufgenommenenProto¬
koll, das nachher wieder zerrissen wurde! Zeuge: Nein. Ober¬
kriegsgerichtsrath Scheer: Sie wissen, daß Sie Ihre Aussage
beschwören müssen. Zeuge: Jawohl. Vertheidiger Horn: Ich
bitte, die Vereidigung des Zeugen auszusetzen, bis die Frau
Schlemminger gehört worden ist. Die Vereidigung des Bunkus
wird ausgesetzt. Darauf wird nochmals der Oberleutnant
v. Hofmann über verschiedene Dienstangelegenheiten gehört.
Zeuge Gastwirth und früherer Unteroffizier Nadzuhn  sagt
aus, daß der Rittmeisterv. Krosigk den Angeklagten Marten
nicht gern abkommandirt hatte, weil er ihn als guten Soldaten
lieber bei der Schwadron behalten wollte. Auch auf den alten
Marten batte der Rittmeister keinen Groll. Um 7%  Uhr fanv
noch ein' Rundgang in den mit Stalllaternen beleuchteten
Ställen statt, wo einzelne Stellen von den Zeugen dem Gerichts¬
hof bezeichnet werden mußten. Morgen werden die Verhand¬
lungen um 10 Uhr fortgesetzt.

Kleine Chronik.
Aus Koblenz  wird berichtet: Die Leiche des seit

Montag Abend vermißten Taxators Schüller am städtischen
Pfandhause ist bei Leutesdorf aus dem Rhein gezogen
worden. Sch. ist, nachdem er die Ueberfahrtsponte bei Mosel-
Weiß verlassen, Abends in der Dunkelheit in die Mosel gefallen
und hat dann, wie ärztlich festgestellt, einen Schlagfluß erlitten.

Die Stadtverordneten in Bonn  beschlossen gestern nahezu
einstimmig, die Gemeinden Poppelsdorf, Kessenich und Endemch
e in zu geme i n dcn. Gemäß dem Abstimmungsverhältniß
in den einzelnen Gemeinden ist die Zustimmung des Kreistages
zu erwarten.

Aus Plettenberg (Kr . Altena) wird gemeldet: Ein
Attentat  wurde, wie das „Süderländer Wochenblatt" meldet,
auf den Direktor der Kalk- und  Z i egcl wer ke,
Lehmke, verübt. Als dieser in seinem Hausgarten spazieren
ging, wurde plötzlich aus dem Hinterhalt ein Schuß abgegeben,
der ihm eine schwere Verletzung Leibrachte. Sein ihn begleiten¬
der Hund wurde durch einen zweiten Schuß getödtet. Ueber
den Thäter hegt man vorläufig nur Vermuthungen.

Gegen den in Untersuchungshaftbefindlichen Gans-
wi n d t ist neuerdings die Beschuldigung erhoben worden, daß
er bei Vorführung seiner Erfindungen vor Interessenten sich be¬
trügerische Manipulationenhabe zu Schulden kommen lassen,
um den Werth seiner Motore höher anzuschlagen. So wird
behauptet, daß Ganswindt bei der Vorführung seines Flug-
Apparates das Steigen desselben dadurch bewirkt habe, daß er
die die Flügel tragenden Stangen mit einem Drahtseil in Ver¬
bindung brachte und so den Apparat hob, ohne daß die Zu¬
schauer den Betrug merken.

Aus Berlin,  26 . April, wird gemeldet: Die gestrige
Vorstellung der französischenOper im neuen Königl. Opern¬
hause (Kroll) ist ausgefallen, weil sich die Primadonna und der
erste Tenor weigerten, wegen rückständiger Gage aufzutreten.
Das Publikum, welches längere Zeit auf den Beginn der Vor¬
stellung gewartet hatte, begann, dem„Kl. Journ." zufolge, einen
regelrechten Skandal zu machen, bis nach circa einstündigem
Warten die Vorstellung abgesagt wurde. Dem genannten
Blatte zufolge konnte der Direktor infolge des geringen Be¬
suches der Vorstellung seinen Verpflichtungen dem Personal
gegenüber nicht Nachkommen.

Nach der „Voss. Ztg." ist mit der Umgestaltung der Straß-
Unter den Linden in Berlin begonnen worden.

Der „B. L.-A." meldet: Der Buchhalter der Berliner
städtischen"Sparkasse, Werkmeister, der, wie gemeldet, größere
Unterschlagungenbegangen hatte, sta r b gestern Abend in seiner
Wohnung. Äeußere Umstände lassen vermuthen, daß er Gift
acnommen habe. (Die übrigen Morgenblätter melden jedoch,
daß Werkmeister in Untersuchungshaft genommen worden sei
und nicht in seiner Wohnung verblieb.)

Das „Berl. Tagebl." schreibt aus K a t t o wi tz: Im
Richterschacht der Laurahüttengrube stürzte  beim Psetler-
abbau eine Seitenwand ein. Drei Mann konnten flüchten,
zwei wurden verschüttet und getödtet.

Aus Glogau  wird von gestern berichtet: Es wird an¬
genommen, daß Graf Pllckler - Klein - Tschirne  heute
Früh hier eintrifft, wo heute ein neuer Termin vor der Straf¬
kammer gegen ihn, seinen Inspektor und vier seiner Gutsarbeiter
wegen Vergehen gegen§ 305 des Strafgesetzbuches stattfindet.

Zwei Söhne hochgestellter Persönlichkeiten in Sera-
j e w o , welche an der Militär-Akademie in Agram  studiren,
b r a ch'c n in das Archäologische Museum ein und sta h l e n
ein vergoldetes, aus der Zeit Maria Theresias stammendes
Tafel-Service. _

Letzte Nachrichten.
Gontincntal - Tclegraphen - Eompagnie.
Berlin , 26 . April . Tie „Voss. Ztg." schreibt: Man

darf annehmen, daß die Zuckervorlage schon Mitte
nächster Woche dem Reichstag unterbreitet wird.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 26. April . Ein Mitarbeiter des „Lokal-

Anzeigers" hatte eine Unterredung mit dem inFriedrichs-
roda weilenden Stadtrath Kaufs mann,  der sich
dahin äußerte , daß von einer eigentlichen Geisteskrank¬
heit bei ihm keine Rede sein könne. Er habe sich schon
einige Tage nach seiner ' Unterbringung in der Llaisou
cla «ante wieder völlig wohl gefühlt. Er findet die Maß-
nähme seines Arztes geradezu unverantwortlich, schon
deshalb, weil er mit keinem seiner Verwandten von der
Ucberführung in die Schöneberger Anstalt ein Wort ge-
sprachen. Rur mit einer List habe der Arzt die lleber-

sührung in die Heilanstalt fertig gebracht. Er , Kaufj-
mann , habe an diesem Tage zur Schmerzlindcrung ernc
Morphium -Einspritzung erhalten, die ihn m einen
traumähnlichen Zustand versetzte. Nach seiner Rückkehr
nach Berlin werde er von seinen: Arzte Rechenschaft ver¬
langen . Ueber den Verzicht auf die Bürgermeisterwahl
sagte Kauffmann , er möchte sich der Ansicht zunergen, daß
ein offizieller Charakter dem diesbezüglichen Schrrstituck
nicht beizumessen sei. Wie seine spätere Entscheidung
auSsallen werden, wisse er noch nicht. Tie ganze An¬
gelegenheit dürste eine Vertagung bis zum Herbst er¬
fahren , wo er seine amtliche Thätigkeit wieder aufnehmen
werde.

Berlin , 26. April . Das Berliner Polizei-Präsidium
hat die bekannte Erklärung des Ministers des Innern
im preußischen Abgeordnetenhausebestätigt, daß Frauen
künftig als Zuhörerinnen cm Vereins-Versammlungen
theilnehmen können. Dem „Vorwärts " zufolge heißt es
in der ' Antwort des Polizei-Präsidenten aus eine Be¬
schwerde, daß die überwachenden Polizeibeamten ange-
wieswt seien, in polizeilich überwachten Vereins -Ver¬
sammlungen von der Befugniß, die Entfernung der
Frauen zu verlangen, dann keinen Gebrauch zu machen,
wenn sie nur alS Zuschauerinnen und nicht als Theil-
nehmermnen erschienen sind und diese ihre Eigenschaft
auch durch ihr Verweilen in von den eigentlichen Ver-
sammlnngen räumlich getrennten Plätzen äußerlich her¬
vortritt.

Berlin , 26. April . Lemberger Polenblättern wird
aus Warschau  gemeldet : Tie katholischen Bischöfe in
Russisch-Polen beschlossen, der Forderung der russischen
Regierung , betreffend der Einführung der russischen
Sprache als Prüfungs -Gegenstand in den katholischen
Priester -Seminaren , nachzugeben. Dieses Zugeständ-
niß ruft in der katholischen Bevölkerung Russisch-Polens
große Erregung hervor, weil matt befürchtet, daß nun¬
mehr russische Lehrer in die katholischen Priester-
Seminare gelangen und dort Einfluß ausüben.

St . Johann , 26. April . Tie gestrige Reichstags-
Ersatzwahl  ergab folgendes Resultat : Boltẑ (nat .-
lib .) 17,600 , I) r . Muth (Centrum) 13,600 und L-paniol
(Soc .) 743 Stimmen . Einige Orte stehen troch aus,
doch ist die Wahl des nationalliberalen Kandidaten Boltz
gesichert.

Reichenberg (Böhmen), 26. April. Tie hiesige in¬
dustrielle Vereinigung und der nordböhmische industrielle
Verband , welchem die größten Firmen des Kammer¬
bezirks angehören, beschlossen, alle Arbeiter, welche am
1. Mai die Arbeit eigenwillig  niederlegen , zu ent¬
lassen und vor dem 8. Mai nicht wieder einzustellen.
Im Falle der Nicht-Wiederausnahme der Arbeit dürfen
solche Arbeiter in Fabriken, welche dem Verbände ange¬
hören, nicht vor dem 13. Juni angenommen werden.

London, 26. April . Ter „Times"-Korrespondent in
Rom berichtet, Italien treffe Vorbereitungen zur even¬
tuellen Besitzergreifung ücui Tripolis . Tie italienische
Regierung soll Deutschland und anderen Staaten ver¬
sichert haben, daß das (Gleichgewicht im Mittelmeer nicht
gestört werde.

London, 26. April . Ter „Birmingham -Post " zu¬
folge sind eine Reihe russischer Sicherheits-Agenten in
London eingctroffen, welche dort eine Untersuchung ein¬
leiten sollen, um die Quelle der in Rußland begonnenen
Agitation zu entdecken. .

London, 26. April . Tie heutigen Morgenblätter
veröffentlichen Telegramme aus Washington,  be¬
treffend den Verkauf der englischen transatlantischen
Schiffahrts -Gesellschaft an den amerikanischen Trust . Der
Kauf soll nunmehr perfekt sein. Es scheint sicher, daß
innerhalb einiger Jahre alle englischen Schiffe unter
amerikanischer Flagge fahren werden. Man befürchtet,
daß das Vorgehen des Trust den Hafen von Liverpool
schwer bedroht. Wie es heißt, habe die Read Star Linie
ain längsten Widerstand geleistet, aber doch nachgegeben,
als ihr für jede Aktie 250,000 Francs angebotcn wur¬
den. — „Daily Mail " meldet aus N c w - isto r k : Der
Trust dementirt auf das Entschiedenste die Meldung des
Ankaufs der Canada-Pacific-Bahn. Die Aktiett derselben
hätten für den Trust keinen Werth.

Uolkswirthschaflttches.
Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 24. April. 100 Kilo¬

gramm Hafer 17 Mk. bis 17 Mi. 80 Pf., 100 Kilogramm
Richtstroh6 Mi. 40 Pf. bis 6 Mk. 80 Pf., 100 Kilogramm
Heu 7 Mk. 80 Pf . bis 9 Mk. Angefahren waren: 17 Wagen
mit Frucht und 20 Wagen mit Stroh und Heu.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 26. April, Mittags 12' ^ llhr. Kredit-Aktien
210.70, Diskonto-Kommandit 187.60," Deutsche Bank 207.
Staatsbahn 142, Lombarden 17.10, Laurahütte 199—199.50,
Bochumer 193.70, Gelscnkirchcner 164, Harpener 166.20.
Tendenz: still.

Wien,  26 . April. Oest. Kredit-Aktien 671.60, Staats¬
bahn-Aktien 662, Marknotcn 117.36. Tendenz: still.
I.J- !. . ^

Geschäftliches.

Hochfeine, 'stilvolle i %£ SS£SESS’Z&
Einrichtungen . IäSÄ

iTtablissement allerersten Ranges . i
C.ronsh . Hessischer n. Kaiserl . Rassischer Hoflieferant.

Permanente Ausstellung von 120 Zinuner -lCinr ictit tuiKcnu.
Auf Wunsch kostenlose Unterbreitung meiner Hauptcollection.

Die Abend -Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

VrrautwortUcher Redakteur fOt Politik und RfiiiHeton: SB. Schulte  vom Brüdl,
Kn Den übrigen redaktionelle» rite«: «. Rörderdt: iitr dir «„»eigen undReklamen: H. Dornauf: iämmtlich in Wiesbaden.

Druck und Bcrlag brr v . Schctleuderg ' utze» tzai-Buchdruckcre, m Wirgdadcu.
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1 Pfd . Sterling = Ji  20 .40 : I Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = Jt  0 .80 ; 1 Osterr . fl . 1. G. = Ji  2 ; I fl. ö . Whrff . _ jt  i. 70 - . usierr -umr
1 Kübel , alter iircdit -Bnliel = .« 2.16; I Peso Jt  4; \  Dollar = Jt  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = Jt  12 ; I Mk .-Bko . = Jt  1 .50
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(« bg :)

17»
1S,4
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
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37a
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3.
5.
3.
5. .
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4. .
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37-
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37»
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4. .
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37,
5. .
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4. .
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1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3. .
4. .
47-
47,
4>-

Norw. A. y. 92 JA
*■' » »
> •> .»

Oesf. Goldrpnte' ö.fl.
»"E-B.d.E.G.'stfr. »
» St.O. (F.J .)S. »
- (abg. G.C.L.) *
*-Lokalbahn Kr.
* Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
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» P&p. » Febr. »
*7 » » Mai »
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,7 .Tab - * »
» «»88. Seli. £
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» »92 »
r . »93 »
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» von' 90 »
» » 91  »
»: » 94 »
» »90  »
» »98  »

Buss. Cons. v. 80 »
■» . Gold.Av.89»
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83.
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4- • Egypt; .«nific.A. FrJ
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52.
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109.
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42.

25.80
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.60 4. . Heidelbergv. 1901» 102.60
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103.50
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20 4. Mannheimv.99 »

do. von 1900 »
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90 i München v. 1900 » ‘103.80
20  4 Nürnberg , 103.70
' 37', do 98.60

4. . Pforzheim v. 99 » —
fio 31/2 do. (abg.) v. 83 » —
60 4^ Wiesbadenv. 1900» —

37, do. (abg.) » 99.10
37» do. von 87 , 99.10

’ 07» do. »91 99.10
SO 3i/2 do. »96 » 99.10
80  37» do. »98 » 99.10
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”0 1 ’ do. » 92 » -'
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10 37»
10 47-
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- • • Stockholm v. 80 JA:100.70 2. Wien (Gold) » — 25. . do. (Papier) » 1*0 4. . do. von 98 Kr. 98.60 1
06 . . St.Buen.-Air.92Pes. — 1.41/21 do. £\ - lf

I)ivid.
Vorl. Bank -Aktien.
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r

O 10,» ' riV. Dtsclie.Rb. JA 153.80
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4 *
) 7
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’ Q I 57- Pfalz. B|c. JA 118. 3
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1 Osterr.-ungar. Krone - 0.65; 1 fl. holl. = Jt  1.70; 1 skand. Krone—Jt  1.25; 1 alter Gold-Eubel= A S.20;
100 fl. österr. Konv.-Münze= 105 fl.-Whrg. “■— Reiclisbanlr -Discontp ti  t >Ot.
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Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRh. 'W. »
Kupfw.Heddh.»
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Westereg.Al. » 192.50
do. Pr.-A. » 105.50

Kon. Marienh. » —
7 Massen » —

Obschl.Eiseni. » 119.80
Riebeck-Mont. »
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» 72 * » 104.90
» 63 » , 102.30

Ksch.0 .89 » » 99.10
do. in Geld M

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. » 100.30

Oest.Lokb.stf.i.G.JA —
»Nwb.sf.iG.v74 » HO.
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl. 108.90
do. » B . » 108.60
do.Sb.(L)sf.i.G. JA 102.40
do. » —
do. Fr . 65,
do. v.71 fneue) » 65,
»H.S.73-74sfiG ..«;. 111.30
» Br.R.72sf.iG R 107.70
» Sf.R.83sf i. G.JA 101.70
do. l -8E.sf.iG Fr . —
do.v.85 stf.i. G. » 90.20
do.9Em.sf.i. G; » 91.20
do.(Eg.N.)sf. iG » - 91.60
dö.v.95stf. i.G. JA 85.20,
do.200ersf.i.G) » ' —

Prag-Dux.sf.i.G. » 103.80
do.v.96stfr.i.G. » 84

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 78,50
do.v.91 stf i.G. » 73.20
do.v.97stf.i. G. * 73.

4. . RodoIfb.stf.i.S. ö.fl. 101.10
»Safzkg.stf.i.G. JA >101.60
do. 400erstf.i.G.» 101.60

Eng .Gal.sf.i.S. ö.fl. 100.
Ital . stg.2500er Le 66.30
do. 500er », , —

Ha!. Mittelmeer » 100.
do. 500er » —

Kiv.C., D.U. D./2 » 67.40
Sardin. Sek. » 99.
do. (500er) » 99.

Sicilian. v. 89Gr. » 98.60
do. kleine » 98.60
do. 91 Gr. » 101.60
do. kleine » 101.60

Süd.-Ital. A.-H. » 65.10
Tosoan. Central » ,105.60
Westsiziüan.v.TOFr. —
do. von 80 Le 102.

4. .
4. .
4. .
37*
37-
4. ..
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
4
37-
37,
37ä
4. .
4. .
4. .
37,
37-
4. .
4. .
37-
4.
4.

/-
37-
37,
37-
3. .
4. .

Er. H.-B. 8. XIV JA>101
do.XVIu. XVII * 102.80
do. XVIII » 101.80
do. XII u. XIII -> 96.50
do. XV » 96.50

Fr.H.-C.-V.fab".) » 105.30
do. 15-19, 21-26 » 100.
do.27.37.39u.42 » 102.
do. Ser. 31 u. 34 » 101.30
do. S 35, 36u.33» 100.
do. 8er. 40 u. 41 » 101.70
do.S.2S,30.32,33» 96.10
do. Ser. 20 » 96.10

Fr. Lw.C.-B.D.-J . » 93.60
do. N.-P. » 93.70

H.H.-B.S.141-250» 100.10
do. 251-340 » 100.75
do, 1-45 (abg.) » 95.25
do. 46-190 » 95.25
do. 301-310 » 95.60

Mein.Hvp.-B.S.II » <00.20
do. Ser. VT » 100.20

do.S.VIIunk .1906» 101.50
do. (abg.) » 96.
do. unk. b. 1905 » 93.

M. B.C.A.(i.Gr.)ir » 98.80
do. Ser. III » 99,
do. unk. b. 1903 » 94.50

Hass.Ldsb.Lit. Q. » 103.25
. . do. r . »

37,j do. ,T. » 99.40
do. F.G.H. IC.L. » 99.60
do. M. i 99.40
do. X. » 99.40
do. P. » 99.40
do. O. » 91.

Pfalz. Hyp.-Bk. » 101.70
97.90

North.Pac. Prior. L. (104.50
Oregonu. Calif. I M.
» Railr. Nav. Cons.

Pac. of Missouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.Div. I Mtg.

Pittsb. Cinc.Cli.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.LM.
South.Pac:SA . IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mt",
do. cons. I Mtg.

StockLCopperCtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
Sf. Louis Wich, u.W.
Union PacificI Mtg.
West.Nl-V:u. P.IM.

| » Gen.M.Bds. u. C.I » (Income-Bds.)
* ICapit ^l un i Zin «? .i»t G-olrf.
+ Nur Kirnt ! 1 iir

112.10

109.30
102.30

4.
4.
37,
37-
5.
5. .

4. .
37-

37-
37?
3-,'-
372

o. .
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

3. .
3. .
47,
47,

3.

Ivang . Dombr. JA
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97»
do. v.93 stfr. »

Mosk.1V.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Ru?8.Südw.(gar.) »
[Ryäsan Koslow »» Uralsk »

do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladiitawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

Anat. E.-ü .-0 .i,9 .JÄ» »Ser. II»
» »408er »

P.K.-B.v. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r *

99.

99.20

99.70

9740
99.

99.30
99.30
99.40

102.60
101.
101.
63.40

93.25
32.30
60.20

Zf.
4,
3'/'
4.
4.
37»
4. .
37,
37,
37-
4.
4.
37
4.
37,
4. .
37a
4.
37-

(3odenkredit-Pfandbr.
IBay.Y.-B. Münch. JA(102.»9 » » I 9S

»BC. VR. Xrnh. »
» » * > »

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.irt u, IV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IN
do. VIII

D.Gr.-Sch B.Berl. »

» Hyp.-B. Beri. »
» » »

Eis. B. n.C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. »

101.50
101.90
97.75

102.40
93.40

100.80
93.

100.70
101.
93.20

101.20
95.60

100.50
! 90.

37*
37-
4. .
4. .
4. .
37,H
37- ;
4. .
4. .
37- ;37,
4. .
4. .
4. .
3',,
37,
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
3' /,
37-
4. .
4. .
37-
4 .
37-
37-
4. .
37-
37,
37,
4. .

7,
4. .

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (JAn.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III JA
do. » IV »
do. » XVII »
do. XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 83
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v. 1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan .-Jnli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. fJan .-Juli ) »
do. (Api-.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

115.25
100.50
101.25
95.75

100.60
102.30
95.60
96.20
95.60
95.60

104.
99
93.30

37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
5. .
4. .

» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIN
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldseh.Centr. »
Rhein. Hyo.-R. »

do. nnk. h. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30'3234n.43»
do. bis inol. S.52 »

W.B.C.A.OölnS. I»
do. Sor. II »
do. » V »
do. » III »
do. » TV

W. H.-B.v.90'92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-IT. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.8.15/20 .
do.S.IV-X(ab".) »
do. 8er. I u. TI »

Bän.L.TT.u.W.-B. JA
Finnl. Flyp.-Ver. »
Ital.Nst.-Bk.stf. Le

93.50
94.20
89.20
89.60

100.
95.10

101.40
101.40
95.40
95.

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.60
97.70

100.70
100.90
101.80
95.70
96.20

101.50
103.60
98.50

103.60
98.50
98.40

102

Zf.
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
47
4.
4. .
47,
4. .
47,
47,
47
47
5.
4
37,
47
4.
47
4.
4.
47a
47,
47,
4.
47
47
47*
47,
4.
47
4.
4.
37:
47a
47»
37
4.
4.
4.

Diverse Obligationen
Bankfjind .Untn. M

I » Orient . Eisenb. »
!Brauerei Rinding »

do. Essighaus »
do. NicolavHan. »
do. Kempffabg.)»
do. 8torobSooy. »
do. Werger »

Buderas Eisenw. »
Cementf.Karlst. »
Cemwk.Heidelb, »
Ch.B. A.n.Sodaf. »

» Fb.Griesh.E. »
» Farbw. Höchst»
» Ind.Mannh. »

Dortm.Union »
Esb.-B.Frlcf.a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

E!.All" G.-Ob.S.4»
do.Ser. I—III »

Bk. f. el. Ent .Ztir. »
EI. G. f.el TT. Berl. »
do. Erankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do, L.u.Kr.Berl.»
do. Schuckert »
do. Siem.u.H. »
do. Cont.Nürub. »
do. Werke Berl. ' »
do. » » »

Kaliw.Aschersl.H.»
Klb.d. Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i.G. »
Palmg.Frkf.a.M. »
Rb. Met.Düsseid. »
IJng.Lok.E. B. Kr.
do. Ser. II JA

Ver.D.Oelfabrik

91.30
100.
101.50
96.
97.50
98.25

105.
96.50

99.50
98.80

106.
106.20
105.40
102.
110.
98.80
94.

101.90
98.60

103.40
101.
100.
100.

70.10

96.90

97.3h
105.
95.

100.
95.20

101.50
104.80
93.50
86.
95.25
95.

» Allg. Im. v.99»
Norw.TTn.-B.v.87 JA
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.;G.S.2>
Snhw.R.H.B.v.7S JA
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-GY.-I. ö.fl.
de. steuerfrei *

E.L.C.-S.A.n.B. Kr.
Hngar. H.-Blc. ö.fl.

do. 8er. I V. 97 Kr.

98.30

101.
95.40

97.
97.40

97.50
95.60

97.

zt- Amerik. Eisenb.-Bonds
4* . |Brunsw. u.West. IM. l —
4‘/,*|Calif. PacificI. Mtg. 105.20
4 '»*! do. II M. Ctr. Gar. 104

do. III Mtg.
do.

Calif. u. Orogon IM,
4* |Centr.Pacif. IRef.M.
39,*| de. jiftg.

Chie.Bnrl.Qn.(J .D.)
I » Milw.8t. P.(P.D.)

* Rock Isl. u. Pac.
Cinc. u. Spr. I Mtg.
Den vor RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M. ,
Lonisv.u Nashv.I M. (125.10
do. H. Mtg. | 73.60

Mobile :i. Ohio I M.j _
• . Nowyork ErlellMtg. _

4' f,* Nowy. Erle i II Mtg. _
•* 1 do . IV . ( _

6* .
3*.

6
4* .

4'7
4*.
5* ,
6*.
37
6t.

104.70
I 95
111.30
101.80
83.

109.90

4",
4. .
4. .
37,

» Ultr.Fw.Levk. »

Westd. J .Sp.u.W.»
Zool.G.Frkf. a. M.»

(105.
! 93.80

94.

Zf. Verz . Loose . In Proe.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 144.20
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. —
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37, Goth. Pr. I. R. 122.10
3. . Holl.Kom. v.1871 fl. —
37- Köln-Minden R. 139.
37, Lübeckv. 1863 R. —
3. . Mail. C. 80 86 Fr. —
4. . Meining.Pr.-Obl. R. —
49, Np.ab.unab.80G. Le -'
37» Oesterr.L.v.54 ö.fl. 139.5t?
4. . » v.60(U. -.-) ö.fl. 154.20
3. . Oldenburg R. 128.10

. Russ.v. 1864a. Kr.R. 465.
5. . » v. 1866a.Kr.Rbl. 365.
27, Rb.-Gr.-Pt. LA. -S. fl. 107.40
27- »ex. A-S(A-S.- )9. —
3. . !Tiirk.fp.St.i.Mk.) Fr. —
3. . ! do. Ult. do. Fr. 112.20
Zf. Unverz . Loose . PerSt . in JA

Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunsohw. R.
Finländiscb. R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meininger s.fl.
Neuchätel Fr.
Oestcrr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl.
Eng.Staats!,ö.fl.1
Venetjaner Le

7
7

.20
10
15

150
45
10
7

10
100
100

7
.100

30

64.

130.10

33.

421.
333.

319.50

Geldsorten.
20 Franken -St. . .
do. in 7- .

Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al marca
Engl. Sovereigns ,
Gel l al marp.o.Ko.
Ganzf. Scheide". *
Ifochh. Silber. . ,
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 103
Russ. imporialos .

Brief.

16.30 j
:4.20V.
I 9.66

9.62
I 20,4)
:2300
asot
7i40

Geld.
10.26

4.18'/.
9.62
9.57

20.42
2790

70.40
16.20
84.
16.30

Papiergeld.
Am. Bank», p. D.
Fr. Bkn.p. !Y. 100
Gest. pr. Kr. 100
Rum.  pr . S.-lt. 100

Brief. Gold)
— I 4.187«

81.30
! - 85.20

— 216.
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Ia verzinkte

Waschtöpfe,Eimer,

ovale mul runde Wannen
kM*" enorm billig.

t ®reise im ScliauOn . trr.

8 . Hirschfeld
3 . Emngjgasse 3 . 3842

Kaffee,
garantirt reinfcbrnecfctib mib kräftig, per Pfund

non 70 Pf . nn bis 2 Mk.

PMaßee per M . l
Special -Mischung , sehr fein, p. Psd. 1.20,

empfiehlt

Mg Fmdsnterf onfnijMS,
Wellritzstrahe 30.

Rhein-nnd Moselweine.
Besonders au . jtewJililte muster*

"VF © ilM ?9  wegen ihrer
(guten Jahrgänge angenehm
mundende und für ihre Hreislngen
ganz besonderskräTiige Qualitäten.
wie sie nicht- überall im Handel gleich
gut geboten werden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen meiner Concurrenz.

Trabener Mosel . . . .. . Fl . 50 Pf.
Bodenheimer Fl. 55 Pf., bei mehr 45
Laubenheimer „ 60
Geisenheimer „ 70
Graaeher Mosel „ 70
Jngelheimer, roth, 70
Hattenheimer Fl. 80
Zeltinger Mosel
Erbacher Riesling

80
90

65
60
65
65
75
75
80

(eigenes Wachsthum).
dosephshöfer Fl. 100 Pf., bei mehr 90
Oestricher Berg „ 100
Oberingelheimer 100 „ „
Erbach. Hühnerb. 120 „ ,

(eigenes Wachsthum).
Assmannshäuser 120 Pf., „
Scharzberger 120 „ „

(Auslese).
Büdesheimer 140 „ „

(Hohlweg).
Assmannshäuser 150 „ „

(spätroth),
Brauneberger

, (Auslese),
Erd. Treppchen
Trarb. Schlosst».

140

90 „
90 „

110  „

HO „
110 ,

120  „

140 ,

130 „

160 ,
. . . . . .. 200  „

Hie besseren Mosel haben ausge¬
sprochenes wundervolles Mosel- Bouquet.

Specieil empfehlenswertli
189oer \eroherger Iigl , lliimaine

Fl . MIc. 1.50. bei mehr 1.40.
8chloss Reinhartshausener

Krhaclier Blnnigherg Fl. Mk. 1.80,
bei mehr 1.60, v. Sr. Königl. Hoheit
Prinz Albrecht v. Preussen.

-897er liiideslieimer Srhlouberg
hiinigl . noinaiue , Fl.Mk.2.—,

bei mehr 1.80.

180
220

1803 er Mareohrunner,
Regiewein der Stadt Wiesbaden für

das Kurhaus, MI. 3 .00
ausgew. von der städt. Commission.

K

V
Willi » Heinr . Birck,

Adelheid - u . Ornnieiiatr .- Kcke.
Bezirks-Telephon No. 216.

Kellereien: St . Oherreulaelaule.
io eigne Kellereien in Oestrich im

Rheingau. 4044

!!! Weltberühmt !!!
Rechte Ands. Kocli’s Muiid-Harnioiiikas

empfiehlt 5104

Cr. H . Röücll,
46 Webergasse 46.

Verein selbstständiger Meute zu Wiesbaden.E.V.
Einladung zur General-Versammlung

für Freitag , den 2. Mai a. er. , Abends 8 '/- Uhr,
im Damensaal des Hotel Nonncnhof.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Bericht des Bevollmächtigten.
5. Bericht der Deleqirtcn über den Verbandstag i» Eisenach am 19. n. 20. August 1901.
6. Neuwahl für folgende sechs satzungsgemätz ausscheidende Vorstandsmitglieder: Herr

Schiemann , Herr C . Brodt , Herr .1. Stamm , Herr H . Ififert , Herr
1*. 14indsliofen und Herr G . Schardt.

(Wiederwahl ist zulässig.)
7. Besprechung über Verminderung der Gcschäftsstunde » an Sonn - undgeicrtagen. F461

onstige Vereins-Angelegenheiten.
Um zahlreiches Ersäieinen bittet Der Vorstand.

M
41
4i
M
M
4i
M
M
M
M
M
M
4i
M
41
4i
41

v#✓ Die Krebs-Saison

„Malepartus“
Weinhandlung und

Weinstuben ;i Ja Keinpin ^ ki , Berlin,
Wiesbaden , Langgasse 43.

<P>.
5223

% -

% hat begonnen.

K

*

H
*
*
>4

&
*
*

Waldeck .“
Sommerfrische ! ffesfaurant.

In schöner freier Lage . Dicht am Walde.
Vorletzte Haltestelle der elektr. Bahn „Eichen“.

Grosse Restaurations -Säle . Gartenwirtschaft.
Täglich:

Diners von 1.20 Mk. und Soupers von I Mk. an.
Preiswerthe Pension . — Cafe.

Telephon 646. Chl \ ThOll.

F
Abtheilungen für

Baugewerbe,
Maschinenbau,

Kunstgewerbe.
pW- Beginn des Sommersemesters

am 28. April. "Mj F428
Programme kostenlos durch die Geschäfts¬

stelle des Gewerbevereins zu Wiesbaden.

Apotheker Bium 'iittri,
sicher wirkend, vollständig nnschädlich! ächt ä
Flacon 1 Mk. in der

Floradlrngerie , Gr. Burgstratzc 5.

irikanisciier fussfroier
Sport-

u. Touren-Rock
Mk . SO .- .

Martin Wiegand,
Langgasse 37,

Löwen - Apotheke.
5282>

Knust!. Blumen und Palmen,
pW" Htttblnmen , ' W

nur schöne ausgesuchte Waare. Eigene Binderei.
Künstl. Blumengeschäft« . X. Samten,

Langgassc4, 1 St.

von Mk. 22.— an, 2720
Wringmaschinen,
Waschmaschinen.

Piättcisen,Plättbretter
Biigelöfen,

Dalli-GIübstoff-Eisen.
Franz Flössner,

Wellritz . tr . «.

ßß
Henkell Trocken“  Ur Fchballspieler!

General - Vertreter für Wiesbaden :
Max Clouth.

Neuer Telephon - Ftuf 3764. 5103

Leder - Bälle in jeder Gröge und in nur
guter Qualität stets vorräthig. Reparaturen
werden prompt und billig besorgt. 5123

Fritz Meinecke, Sattler,
_ Friedrichstrahe 46.

.Wiesbaden
M

Ecke Langgasse und Bärenstrasse,

Etablissement I . Ranges.
Luxus - , Bronce - und Alfenide -Waaren.

Kunstgewerbliche Erzeugnisse.
Neuheiten in Hauslialtungsartikeln.

Specialität: Versilberte Bestecke
zu Fabrikpreisen.

Alleinige Niederlage «1er Württemb.
Metallwaarenfabrik Oeislingen.

Tafelmesser — Gabeln — Löffel
per Dutzend Mk. 23.— und Mk. 17.—

Dessertmesser — Gabeln — Löffel
per Dutzend Mk. 18.50 und 15.50.

Kaffee -Löffel
per Dutzend Mk. 11.50 und 9.50,

je Bach Qualität der Versilberung . Verstärkung der Versilberung an Spitzen
und Aufliegestellen nach patentirtem Verfahren.

Wie «lerversflberuisg mul Reparaturen
werden prompt und billigst ausgeführt.

Cataloge gratis und franco . —yj

Ferner:

Gemüsclöffcl,
Y orleger,
Eislöffel,
Moccalöffel,
A usterngabel n,
Elclegabeln,
Sal at bestecke,
Rutter bestecke,
T ran cli ir bestecke,
Eisclitranchirbestecke,
Efscliessbestecke etc. eto.

4021
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ts* 8ebs <er Mitqlicdcrstand aller hiesigen
Sterbckasien (8000 Mitgl .) . « iNinster
Merbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 49 Idbreu . Llltersgreuze: 4S. Lebensjahr.

gl »r Sterberente werden sofort
»vlt . nach Vorlaged . Sterdenrknnde

gezahlt. — Die Bermögensluge der Kasse ist hervor-
vöqenb günstia. ( Ncsekvefandz Z . 72 .060 Mk .)
Bis Ende 190t gezahlte Nrnteu : 108,91 « Mk.
— Aiinieldnnaeil jederreit bei den PorstandS-

Vertramstrobe 13; «keil . Hestmnndstraße 37;
Iben ««»», Hellinnndstiahr5; Olilenmaclier.
Blncheryr, 9 ; Weusing ;. Blcichstr. 4 ; Ries.
Friedrichstr. 13; Scbau *. ©ertraniftr. 8 ; stoll.
Mimmermgnustr. 1; Wittmann . Schulberg 9,
sowie bei dein KassenbotenVoll - Hussons-
Oranicnstraste 25. F 346

Wäsclie-Mangel

Wring- Maschinen.

Westerwälder
Wasch-Maschine,

25 Mit. System. H ist,
Wnnsfl » zur Probe,

bei 3348

S . Hirschfeld;
S . I . an ; jassp 2.

Flaschenbier.
Export - und Lagerbiere der Mainzer Actien-
Brauerei , verschiedene Kulmbacher Biere
lärztlich empfohlen ) , Münchener Thomaö-
bräu (mehrfach prämiirt ) liefert inOriginal-
fullung in anerkannt vorzüglicher garantirt
reiner Brauart in Hellen und dunklen
Qualitäten bei stets frischer Füllung und
billigster Berechnung die Flaschenbier-

Handlung

Wo  Hohmann,
Scdanstr . 3 . Telephon 364.

Lbige Biere find auch durch die
»nrch Plakate erkenntlich gemachten Ver¬
kaufsstellen zu beziehen und achte man bei
Einkauf auf Firma und Schutzmarke
obiger Brauerei . 4441

tue

Original Bordeaux-
und Burgunder-Weine

sind die ans billigsten Weissweinen lind
italienischen oder spanischen rothen
Vcrschnittweinen hergestellten, vielfach
als Brindisi oder unter sonstigem
■Miantasir » Vaincn feilgebotencn
Roth weine.

B'nter («araniie für tnilion-
ticität offeriro:

Original Bordeaux -Weine:
Cadillac.
Sables St. Emilion . .
Chateau Landen . . .

„ Los Fouyöres .
„ Brillette-Moulis

Sauternes (Weiss) . .
Chat. Loubens „ . .

pr. Fl . Mk. - .80
1.—
1.25
1.50
2_
175
2.75

Original Burgunder-Weine:
Beaujolais . pr. Fl. Mk. 1.—
Jieaune Urne cn! „ 1.50
Pommard Ier erü . . „ „ 2.50

exel. das.
Bei Abnahme grösserer Quantitäten

entsprechender Rabatt.

Emil Neugebauer
Wein -Impnrtgeidilift.

Schwalbafllerstrnsse 22.
Tel. 411. 4771

Sie sparen viel Geld
!

wenn Sie die so beliebten Trikothemden mit Vor-
i hemdeneinsatz lj ©l mir kaufen. Die Hemden

sind aus bester acht egyptisclier TBacco-
Banniwollc ( Pflanzenfaser ) hergestellt
und kosten in Sommerqualität bei Brustbreite von

96 102 108 114 cm
klein mittel gross sehr gross

Mk. 3.25 3.50 3.75 4.— p. Stück.
Passende Vorhemden, Ia Qual., 75 Pf. u. Mk. 1.—.

Anfertigung von Extragrössen in kürzester Zeit.

Li . Sehweite !* . ö Mühlgasse V.
4547

Ein Versuch überzeugt Sie , datz

wein gebrannter Kaffee,
auf der neuesten Röstmaschine unter meiner persönlichen Aufsicht A ^ Nö ttden Zusatz , stets

i,n5  Beste und Preiswiirdigste ist, was darin geliefert werden
kau». Als guten billigen Haushaltungskaffeeempfehle

PeMfstt».Uchbohiiige«Preiuiger Liberi«per Pfd.Mb.I—u.1.20,
feinere Sorten per Pfd . Mk. 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 2.—. 5244

W.  A . IMenstlbacli , U!C£K‘
Qaooocoeoooooooooooooooeoooooeooooooeoooooc

* Eiserne Garten- f
cccc

nnd iflHBi

Balkon- Müiiel.
Praktische Neuheit:

MW Runder Patent-Klapptisch.
_r&:7 Für Balkons und Garten-
Hmmk  wirthschaftcn besonders

empfehlenswert!].

ac
e
c
c
e

^ llollscliutzwändc , Rasenmäher , ßasensprenglcr , üricsshannen , sowie ^
O alle sonstigen Wartensjerätlie empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 4712

| Mess , j&ooii wey ^ait «fi®9 g
,1 Eisenwaarenliandlung and Blaus - and liiicliengrrätlie -Nagaxin , g»

Telefon 2176. Ecke Weber - und Saaljjasse . Telefon 2176. gj
o
tmOOOOOOOCXSOOQQOOOOOOQOOOGOOOOOOGOQOOOOOOr

Wer SdmutM!
Warum haben viele Herren keinen Schnurrbart ? Weil dieselben das

9artwuchsn>ittel Viskerine noch nickt angewandt haben, wodurch nach sehr
urzer Zeit ein flotter Schnurrbart erlangt wird.

Stärke I ii2 Mk.. II k 3 Mk. und III ü 4 Mk. und Porto gegen
weh. Kasse oder Nachnahme(bei Nichtcrsolg Betrag zurück) von F 89

Friedr. Debus, Neueurave t*W.

Montag, Dienstag, Mittwoch,
28 . April . 29 . April . 30 . April.

An diesen3 Tagen
sind in der Coilfectf OllS « AbtlietllUlg

eine grosse Anzahl

Jackets, Paletots,
sowie

Jackenkleider
aus prima Stoffen und eleganter Ausarbeitung

beilenteud unter Preis
zum Verkauf gestellt.

J. Bacharach,
4 . Weber srasse 4 .

535

Kindei *«
Strümpfe,

Söckchen
empfiehlt in neuer Waare

Car ! Claes , Bahnhofstrnsso 3.
Strumpfwaaren, Unterkleider.

Rörig ’s
Bernstein -iFussbodeiilack

ist von Jedermann leicht anwendbar,

in Dosen ü. 1 Milo netto
0fr*  Mk 1.60 ,

bei 10 Dosen Mk . B.50»
„ 50 Kilo .. 1 .10.

Auch wird von 10 Kilo an jede nur
gewünschte Aiiance angefertigt.

August Rörig&Cie.,
Farbwaaren - Geschäft,

Marktstr . 6 . Telef . 2500.
NB. Auch sind unsere Fussbodenlacke in

Ier Drogerie von Apo the ker €weorgf Crerlaclii
Circhgasse 62, zu Fabrikpi *ClS61l
ii haben. 4942

ti
Elegante Jaquettes

und Paletots
mit Seidenfutter von 20 Mk. an.

Martin Wiegand,
Langgasse 37,

Löwen - Apotheke.
47141

J . üHössingei *,
Uhrmacher, 5 Langgasse 5.

Werkstätte sür alle Reparaturen. ..
,'Infziehen von Zimmer-Uhren. — Billigste

Bestellungen und Reparaturen iverdcn auck
-enobenstrape 7, P .. eutaeaengeuommen. 4110

Süilweiiie.
Von directem Import und eigner Abfüllung

empfehle als sehr billig und preiswürdig: 5367
Samos Muscat
Tarragona , Portwein . . .

- (Priorato).-
Portwejn, alter . . . . . .

(roth oder weiss).
Sherry Gold . . . . . . .
Alalaga, alter . . . . . .
Madeira oid.
Marsala . . . .
Yermouth di Torino, kein

Verschnitt, sondern Original
von Franc . Cinsano & Co. .

F.A.Dienste!).'SYS “'":

Fl. Mk. 0.80
1.—

1.30

1.50
1.45
1.70
1.30

1.35

AngeMene Drongen
per Stück 1. 2 und 8 Pf.

J . Hornung A f '« •

M neipp -Brod
(Roggen- u. Weizen-Schrotbrod),

iiimcrorjIcnUieli nahrhaft — *c qc«verdaulich . 5oOO
Kneipp-Ilans. 59 Rlieinstrasso 59.

Mk. 1.— Garant , reiner Bienenhonig , bei
10 Pfd . 90 Pf . Mk. 1.30. Fft. Vogcisverg»
Sustrabmbniler stets frisch1.80. .

Mk. 1.10. ftft. uoUtnft. ächten Schwetzerkaie, ob
5 Pfd. I .— Aeckter Brief., Edamer u, Desi" -'
käse. Acchte Goth. Cerveiatwurst in alle»
Gröhen. ^ . 5270

Teler. 125. ^ «>I>a » b . Grabeustraste3. ^
Frische Kter . 5333

Eier Stück 5 Pf., 25 Stück 1.20 Mk.
I schwero Eier Stück 6 Pf., 25 Stück 1.40 Mk.,

Trinkeier Stück 7 Pf., 10 Stück 65 Pf.
IF. A . Dienstbuch , Herderstrassew.
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